‚RBeutidhlanı. 
Preußen. 

5 Berichte vom Kriegsſchauplatze. 

Die Feſtung Fridericia iſt von den Dänen ge⸗ 

j täumt worden. Bereits haben dieſelbe die Oeſterreicher 

beſetzt. Graf Neipperg beſetzte die Feſtung mit einer Infan⸗ 
teries und Kavallerie: Abtheilung; Brigade Noſtitz rückte zur 
ſelben Zeit ein. 197 Geſchütze und zahlreiches Kriegsmaterial 
find den Oeſterreichern in die Hände —— Somit haben 
die Dänen alſo ihren letzten Halt auf dem Feſtlande frei⸗ 
willig aufgegeben. Wahrſcheinlich iſt es ihnen einleuchtend 

geworden, daß ein zweiter Schlag wie bei Düppel, ihre Ar: 

mee derniten würde, die fie nicht durch eine zweite ergän⸗ 
zen können. f 


Bei Pillau zeigten ſich am 25. April 2 daͤniſche Kriegsſchiffe. 
Ueber das letzte Seegefecht zwiſchen der „Grille“ und einer 
dänischen Fregatte meldet ein Bericht vom 25. April, daß 
die „Grille“ (mit Sr. Kgl. Hoh. dem Prinz⸗Admiral) völlig 
ſſolirt dem Dänen entgegen ging, da die Kanonenboote nicht 
olgen konnten, indem deren Maſchinen nicht ſo gut find. 
Auf 4000 Schritt nahe gekommen, feuerte ſie den erſten Schuß. 
* bat ſeit Kurzem zwei gezogene 12pfünder erhalten. 


0 


er Däne antwortete mit mehreren Geſchützen, jedoch fielen 


alle Kugeln zu kurz. „Grille“ ging über's Stag und feuerte 
dem Dänen kurz blätereinander. 12—14 Schüſſe nach a 
Bug. Der Däne kehrte um und eilte mit voller Kraft in 
die offene See zurück. Die „Grille“ ihm nach. Schuß auf 
Schuß folgte von derſelben, welche der Däne aus feinen 
Heckgeſchützen erwiderte, wenn auch ohne Beten: Ein Schuß 
der „Grille“ traf den Maſtkorb des großen Maſtes, und 5 
bis 6 Matroſen ſtürzten aus dieſer Höhe aufs Ded herab. 
So wurde der Däne dis auf den halben Weg nach der In⸗ 
ſel Moen verfolgt. Von den feindlichen Geſchoſſen ging nur 
eine Kugel hoch über die „Grille“ weg. . 
Aus Deal wird gemeldet, daß am 26. zwei öfterreihiiche 
Fiegalten und eine Korvette, von westwärts kommend, in 
den Dänen angelangt find. (Dieſes Geſchwader ſoll fh im 
Texel mit den dort liegenden drei Ache ers Kriegsſchiffen 
vereinigen und dürfte bald in der Nordſee erſcheinen.) 


— 


* 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


General v. Raven iſt am 27. April Mittags an Lungen⸗ 
lähmung ſeiner am 18. April erhaltenen Wunde erlegen. 

Der brave Pionier, welcher, um die Oeffnung der Palli⸗ 
ſaden bei der Schanze Nr. 2 zu beſchleunigen, ſich ſelbſt auf⸗ 
opferte, indem er den Sprengſack (30 Pfd. Pulver) anzün⸗ 
dete, heißt Klinke. Er iſt nicht todt, aber arg verſtümmelt. 


Berlin, den 26. April. Geſtern Abend brachte der Ber: 
liner Sängerbund Sr. Majeſtät dem > auf Anlaß der 
Rückkehr des Monarchen vom Kriegsſchauplatz einen Abend» 
geſang. Die Geſangsaufführung endete mit dem Choral: 
„Nun danket Alle Gott.“ Viele Tauſende hatten ſich einge⸗ 
funden. Se. Majeſtät erſchienen wiederholt auf dem Balkon 
und wurden mit enthuſiaſtiſchen Hochs begrüßt. 5 

Berlin, den 26. April. Der Adjutant des Feldmarſchalls 
Wrangel, Rittmeiſter Graf Noſtitz, Sohn des Generals der 
Kavallerie und Generaladjutanten Grafen von Noſtitz, hatte 
das Unglück, am Morgen des 18. April kurz vor dem Be⸗ 
ginn des Sturmes mit dem Pferde zu ſtürzen und ein Bein 
zu brechen. Doch iſt glücklicherweiſe keine Gefahr und die 
Heilung macht gute Ne ; 5 

Berlin, den 27. April. Auf der Rückreiſe Sr. Majeſtät 
des Königs vom Ariegsſchauplaze befanden ſich in Schleswig 
auf dem Bahnhofe junge Damen in weißen Kleidern mit 
tothen und blauen Schärpen und mit den Farben ſchwarz 
und weiß, welche dem Könige Blumen ftreuten. Eine der⸗ 
ſelben, die Tochter des Dr. Heiberg, hielt folgende Anſprache 
an den König: 


Nimm zu dem Lorbeer, den des Heeres Waffen 
Dir jüngſt geflochten auf der blut gen Bahn — 
Den Dank der Stadt, der Freiheit Du geſchaffen, 
Den Dank des Landes, dem Du Recht gethan. 

O ſchirm das Recht der treu vereinten Lande — 
Dem zweier Völker Söhne ſtarben hin! 

O bi zu löſen uns verhaßte Bande 

Und ſchütz die neuen, in des Volkes Sinn! 
Millionen Herzen ſchlagen Dir entgegen, 

Du unſer Retter nach der Prüfungszeit! 

Dich ſchütz, o König, Gott auf Deinen Wegen 
Und Deines Heeres Schickſal in dem letzten Streit! 


(62, Jahrgang. Nr. 36.) 
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Der König erwiederte: er hoffe, daß die darin ausgeſpro⸗ 
chenen Wünſche in Erfüllung gehen möchten. n 

Berlin, den 26. April. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, den Kriegsminiſter v. Roon zum Chef 
des 33. Infanterie⸗Regiments zu ernennen. (Herr v. Roon 
war 5 Kommandeur dieſes Regiments.) > 

Berlin, den 27. April. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
note (Vater) iſt heute früh vom Kriegsſchauplatze hier 
eingetroffen. 

erlin, den 30. April. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Alfred von Großbritannien iſt heute Morgen 7%, Uhr mit 
Gefolge von Hannover hier eingetroffen und im Kronprinz⸗ 
alais abgeſtiegen. Nach einigen Tagen Aufenthalt 
begibt ſich der Prinz alsdann über Koburg, durch die Schweiz 
nach Marſeille, um ſich dort einzuſchiffen. 

Minden, den 22. April. Heute ſind 400 gefangene Daͤ⸗ 
nen hier angekommen, Die Offiziere haben ihre Seitenge⸗ 
wehre behalten. Die Gefangenen wurden von der Bevölke⸗ 
rung anſtändig empfangen. 

Koſel, den 23. April. Vorgeſtern und geſtern find 500 
efangene Dänen, darunter 8 Offiziere, hier angekommen. 
82 ſind faſt alle Jüten und gehören dem Landwehr⸗ und 
Reſerveverhältniß an, daher auch viele verheirathet find, was 


alles daher kommt, daß die aktive Dienſtzeit bei der Fahne 


bei den Dänen nur 16 Monate dauert. Sie ſcheinen ſehr 
religiös zu ſein, denn man ſieht oft ganze Gruppen um einen 
Kameraden gelagert, der aus einem Geſang⸗ oder Gebetbuche 
de während die übrigen mit lautloſer Aufmerkſamkeit 
uhören. f 
; Breslau, den 27. April. Heute fand im Sitzungsſaale 
des Konſiſtoriums die feierliche Einführung des neu ernann⸗ 
ten Generalſuperintendenten Profeſſor Dr. Erdmann durch 
den Konſiſtorialpräſidenten v. Röder ſtatt. 
Schweidnitz, den 24. April. Geſtern ſind 477 kriegs⸗ 
gefangene Dänen hier angekommen. Offiziere befinden ſich 
nicht unter ihnen. Die meiſten von ihnen ſcheinen über 30 
ahre alt zu ſein und viele von ihnen ſollen Schleswiger 
ein. Das Publikum benahm ſich bei ihrer Ankunft gut. 


Die Gefangenen nahmen ihre Mittagmahlzeit im Korrektions⸗ 


hauſe ein. Durch eine von einigen Bürgern veranſtaltete 
Kollekte erhielten ſie mehrere Fäßchen Bier. Sie wurden 
nt theils in einer Kaſerne theils in Kaſematten unter: 
gebracht. 

Glogau, den 24. April. Geſtern trafen 255 gefangene 
Dänen bier ein, darunter 4 Offiziere, von denen einer die 
Erlaubniß erhalten hatte, ſeinen Säbel tragen zu dürfen. 
Für die Offiziere waren Droſchken beſtellt; fie lehnten aber 
deren Benutzung ab und marſchirten mit ihren Leuten. 

Poſen, den 20. April. Durch Miniſterialbefehl iſt der 
1 mit Senſen im Großherzogthum Poſen bis 
auf weiteres verboten worden. 0 

Trzemeszno, den 21. April. Im Kreiſe Mogilno find 
ungewöhnlich viele 5 vorgekommen. Die meiſten 
polniſchen Gutsbeſitzer und Wirthſchaftsbeamten haben ſich 
in Haft befunden oder befinden ſich noch darin. Auch Frauen 
find verhaftet worden. So wurden vorgeſtern zwei polniſche 
Gutsbeſitzersfrauen als Gefangene eingebracht, die beide vor⸗ 
bereitender Handlungen zum Hochverrath beſchuldigt ſind. 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


Schleswig, den 22. April. Geſtern kam hierher die 
Nachricht, das preußiſche Leib⸗Grenadier⸗Regiment werde 
be übel ab Iommen, ag vor (einen Gtrapagen 

5 we⸗ 
gung, um die Helden aufs beſte ch ſetzte ſich n Bewwe 


zu empfangen. Der größte 


Theil der Einwohner ging ihnen entgegen und begrüßte ſie 
mit Hurrah's, Blumen und Kränzen, während viele hundert 
Hände beſchäftigt waren, ihnen Kuchen, Wein, Punſch, Bier, 
Cigarren 2c. darzureichen. Beim Einzuge war die ganze Stadt 
illuminirt. Heute werden andere Truppen erwartet und die 
Stadt rüſtet ſich abermals 3 feſtlichen Empfang. 
Flensburg, den 23. April. Heute traf ein Transport 
von 75 mit Weizen beladenen Wagen aus Veile hier ein 
und für morgen iſt eine gleich große Anzahl von Maßen 
hier angeſagt, welche das hieſige Magazin mit Roggen füllen 
werden. Die Jüten, welche zu dieſer unfteiwilligen Reiſe 
nach dem Süden veranlaßt werden, haben auf alle Fragen 
nach ihrem Wohlergehen und ihrer Kriegsluſt nur die eine 
feſtſtehende Antwort: „Laßt uns nur Frieden bekommen.“ 
Flensburg, den 25. April. Geſtern war auf dem gro⸗ 
ßen Felde dicht vor der Schanze Nr. 4 zur Feier des Sieges 
ein Gottesdienſt, dem ſämmtliche im Sundewitt noch zurüd: 
ebliebenen Truppen beiwohnten. Der größte Theil der preu⸗ 
bischen Armee ift ſchon nach Jütland abgegangen. — Geſtern 
wurden zwei däniſche Offiziere gegen die beiden einzigen Of⸗ 
ziere ausgewechſelt, welche ſich in den Händen des Feindes 


efinden. 
Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 23. April. Dem preußiſchen Bun⸗ 
destagsgeſandten haben ſofort nach dem Eintreffen der Sie⸗ 
gesbotſchaft von Düppel ſämmtliche Bundes tagsgeſandten 
ihre Glückwünſche dargebracht. 


Deter d 

Wien, den 22, April. Die öſterreichiſche Korvette „Dan: 
dolo“ iſt mit der däniſchen Priſe aus Liſſabon in Pola an⸗ | 
ekommen und wird behufs ihrer Ausbeſſerung abgerüjtet. 4 
Zwei öſterreichiſche Schraubenfregatten haben, von der ſpa⸗ 
niſchen Küſte kommend, am 16. April auf der Rhede von 
Breſt Anker geworfen und ſollten nach der Einnahme von 
Lebensmitteln und Kohlen wieder in See ſtechen, um deut⸗ 
ſche Schiffe, welche vor däniſchen Kreuzern nach Frankreich 
geflüchtet waren, nach der Nordſee zu eskortiren. 

Wien, den 28. April. Hieſige Blätter berichten, daß die 
den Waffenſtillſtand in der vorgeſchlagenen Form ableb: 
nenden Inſtruktionen Oeſterreichs und Preußens bereits 


nach London abgegangen ſind. 


Frankreich 


Paris, den 22. April. Aus Algier wird berichtet, daß 
die Rebellen Gefangene gemacht haben und daß Oberſt Beau⸗ 
pretre, Hauptmann Isnard und Lieutenant Blanpied, die 
nicht auf dem Kampfplatze gefunden wurden, wohl noch am 
Leben fein könnten. — Morgen geht von Breſt ein Trans- 
beide f mit 200 kriegsgefangenen mexikaniſchen Offizleren, 
welche in Freiheit geſetzt worden ſind, nach Veracruz ab. — 
Ein neues Journal, „Grand Journal“, iſt geſtern auf einem 
zwei Quadratmeter großen weißen Baumwollenzeug erſchie⸗ 
nen. Der Druck kann mit leichter Mühe entfernt werden, 
ſo daß der Leſer ſich aus ſeiner Zeitung nachträglich ein 
Hemde anfertigen laſſen kann. — Die Verminderung des 
franzöſiſchen Korps in Mexiko hat bereits begonnen, Geſtern 
iſt ein Transportſchiff mit dem größten Theile der Marine 
Infanterie von Veracruz angekommen. Für das Fremden⸗ 
r das um 2 Bataillone verſtärkt wird, haben ſich in 

exiko jo viel Freiwillige gemeldet, daß nur der dritte Theil 
bat angenommen werden können. Auch ein indianiſches Frei⸗ 
willigenkorps ſoll formirt werden. — Aus Toulon ſollen i 

4 


mehrere Fregatten mit Truppen, welche die Rebell m: 
zingeln beftimmt find, nach Algier binüberfahren. * 
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Paris, den 24. April. Der Aufftand in Algerien ſcheint 


ſich auf die Uled⸗Sidi⸗Scheikb, die Traras und einige Stämme 


an der Grenze von Marokko und auf Oaſen in der Nähe 
der Wüſte Sahara zu beſchränken. General Deligny ift in 
Maskara angekommen. Die in der Nähe dieſer ehemaligen 
Hauptſtadt Abdelkaders wohnenden Araber haben ſich gegen 
den Aufſtand ausgeſprochen und ſogar verlangt, gegen die 
Rebellen zu marſchiren. General Deligny bat verſprochen, 
— Stämmen ein Kontingent von 500 Reitern aus: 

en. 2 
8 8 den 27. April. Man befürchtet, die Häuptlinge 
in der algieriſchen Sahara möchten den Rebellen in Tunis 
die Hand reichen. Eine Diviſion der Eskadre im Mittel⸗ 
meere hat Befehl zum Aufbruch an die afrikaniſchen Küſten 
erhalten und Admiral Bouet⸗Willaumez ſetzt eine ſtarke Re: 
ſerve von Panzerſchiffen in Bereitſchaft. Mehrere Regimen⸗ 
ter find nach Oran abgegangen. Oberſt Beaupretre wurde 
in der Nacht überfallen. Nur der Kurſchmied der Spahis⸗ 
Eskadron iſt entkommen. 1500 Mann ſind ſofort gegen die 
Rebellen entſendet worden. — Der engliſche Admiral Free⸗ 
mantle, der auf die Nachricht von den Unruhen in Tunis 
dorthin abgegangen iſt, hat die Weiſung erhalten, ſich mit 
er „ Admiral Herbinghem in Einvernehmen 
u ſetzen. 

Die Nachrichten aus Algerien lauten ſehr bedenklich, 
und der Aufſtand der Stämme im ſüdlichen Theile des Lan⸗ 
des ſcheint viel ernſtlicher und ausgedehnter zu ſein, als man 
anfangs glauben wollte. Die Gleichzeitigkeit dieſes Auf⸗ 
ſtandes mit der Bewegung in Tunis erregt Beſorgniß; die 
. Regierung befürchtet das Daſein einer umfaſſen⸗ 
den Verſchwörung, angeregt durch die unter dem Namen der 
Khonau oder Brüder bekannten religiöſen muſelmänni⸗ 
chen Geſellſchaften. Thatſache iſt, daß bei Tuaret der Oberſt 

eaupretre mit ſeinem Korps überfallen und niedergemetzelt 
wurde. Der Oberſt wurde in ſeinem Zelt erſchoſſen, als er 
eben ein Hemde wechſelte; ein großer Theil der Spahis ret⸗ 
tete ſich dadurch, daß ſie ihre rothen Burnuſſe abwarfen und 

ch unter die Angreifenden miſchten. Die Stärke der In⸗ 
urgenten wird auf 12 — 15000 Mann angegeben, mag aber 


viel bedeutender ſein, da jede Verbindung mit Laghuat 


abgeſchnitten iſt und mehrere Städte bedroht ſind. Es ſind 
über 10000 Mann Verſtärkungen nach Algerien geſandt worden. 


I 


Rom. Der kürzlich hier ermordete Maler Allard war ein 
Franzoſe, ein begüterter Bürger aus Lyon, und widmete ſich 
aus Biebbaberel der Malerei. Der Ermordete wurde in ſei⸗ 
nem Atelier von dem Meuchelmörder überfallen. Der Mör⸗ 
der iſt dem Vernehmen nach ein Römer aus der niederen 
Volksklaſſe. | . 8 
Turin, den 20. April. In Brescia auf der Eiſenbahn 
bat man 300 in Lumpenballen verſteckte Gewehre konfiszirt. 
Eine bei dem Lieferanten vorgenommene Hausſuchung brachte 
noch 200 verpackte Gewehre zum Vorſchein. Im Verfolg 
der Unterſuchung wurde in den Niederlagen eines anderen 
andlungshauſes noch ein Vorrath von 800 Patrontaſchen, 
0 Säbeltoppeln, 800 Bajonnetſcheiden und 500 Paar Schu: 
hen entdeckt. : 5 
Turin, den 21. April. Aus Neapel wird von einem 
Angriff auf Briganten berichtet, bei welchem ſowohl dieſe 
als auch die Angreifer einen ungewöhnlichen Verluſt erlitten. 


Die Briganten befanden ſich in einer engen Schlucht in einer 


1 und hatten dieſelbe feſt verrammelt. Eine ganze 
ompagnie Berſaglieri und 50 Nationalgarden von Ponte⸗ 
corvo griffen die Hütte an, wurden aber von einem nach⸗ 


1 


— 


drücllichen lintenfeuer empfangen, wodurch 9 Berſaglieri 


todt und 12 verwundet wurden. Man ſteckte endlich das 
Haus in Brand und plötzlich flog das ganze Haus in die 
Luft, wobei noch 5 Berſaglieri getödtet und 11 verwundet 
wurden. 14 Leichenreſte von Briganten wurden aufgefun⸗ 
den. Eutweder hat der Brand einen im Hauſe befindlichen 


Pulvervorrath entzündet, oder die Briganten haben freiwillig ö 


dieſe Todesart gewählt, um den Kugeln der Kriegsgerichte 
zu entgehen. 
Großbritannien und Irland. 


London, 23. April. Der Garibaldi⸗Kultus in England 
hat mit einer Prügelei geendet. Im Regents⸗Park hatten 
ſich zu einer Verſammlung mehr als 5000 Menſchen einge⸗ 
funden, um die eee Abreiſe Garibaldi's zu be⸗ 
ſprechen. Ein Polizei⸗Inſpector wollte die Verſammlung 
auflöſen, richtete aber nichts aus. Nun erſchienen zahlreiche 
Polizeimannſchaften, worauf eine gewaltige Prügelei entſtand 
und die Anbeter Gaxibaldi's mit Knütteln auseinander ges 
trieben wurden. — Am 18. April überreichten einige Dänen 
im Namen der in London wohnenden Dänen dem Garibaldi 
eine Adreſſe, worin geſagt wird: „Dänemark wird in dieſem 
Augenblicke von Deutſchlands ungeheuren Armeen auf Be⸗ 
fehl ihrer Despoten überwältigt, der größten Feinde eines 
freien und vereinigten Italiens im Süden und eines freien 
unabhängigen Dänemark im Norden.“ Garibaldi ſagte in 
ſeiner Antwort: „Wüßte ich, daß die däniſche Regierung 
meine Dienſte annehmen wollte, ſo wäre ich auf die erſte 
Aufforderung bereit, für Dänemark zu ſtreiten, wie ich für 

talien gefochten. Ihre Sache iſt meine Sache, Ihre Feinde 
ind auch die meinigen. Ich will das Meinige dazu beitra⸗ 
gen, daß Italiener und Ungarn in der öſterreichiſchen Armee 
nicht mehr gegen Dänemark kämpfen ſollen. Die deutſchen 
Mächte führen den Streit gegen Dänemarks liberale Ver⸗ 
faſſung, alſo gegen die Freiheit, die ſie fürchten u. ſ. w.“ 

London, den 25. April. Die Mitglieder der Lon do⸗ 
ner Konferenz ſind folgende: Für Oeſterreich der 
Graf Apponyi und der Gebeime Rath von Biegeleben; 
für Frankreich der Fürſt Latrour d Auvergne; für 
England die Lords Ruſſell und Clarendon; für 
Preußen der Graf Bernſtorff und der Geheime Rath 
Balan; für den Bundestag der ſächſiſche Miniſter von 
Beuſt; für Rußland Graf Brun now und Staatsrath 
Ewers; für Schweden der General von Wachtmei⸗ 
ſter; für Dänemark der Miniſter Qua ade, Herr von 
Bille und Staatsrath Krieger. — Nicht weniger als 
467 Deputationen hatten gebeten, Garibaldi vorgeſtellt zu 
werden, und 267000 Damen batten um Haarlocken gebeten. 
Wenn Garibaldi ſich alle Haare vom Kopfe, ſowie ſeinen 
Schnauz⸗ und Badenbart abſcheeren laſſen, jo hätte er immer 
noch über 100 Perücken gebraucht, um allen dieſen Geſuchen 
zu genügen. ; 

London, den 26. April. In der geſtrigen erften ordent⸗ 
lichen Sitzung der Konferenz wurde beantragt, vorläufig 


bis zum Abſchluß des Waffenſtillſtandes die Feindseligkeiten 


zu Lande und zur See einzuftellen, jedoch mit Aufrechterhal- 
tung der bestehenden Blokade der Seehäfen. Die Bevoll⸗ 
mächtigten der kriegführenden Mächte nahmen den Vorſchlag 
ad referendum, um die Weiſungen ibrer Höfe darüber ein⸗ 
zuholen. Bis zum Eintreffen dieſer 3 ſind die 
Sitzungen der Konferenz vertagt. (Dem Vernehmen nach 


‚find Oeſterreich und Preußen auf ſolche Propoſitionen nicht 
eingegangen.) f 
Dänemark. 


Kopenhagen, den 23. April. Am 19. April ſollen in 


* 
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Faaborg 4 Regimenter angekommen fein, von denen nur rüdgewiefen. Außerdem hat die geſetz gebende Verſammlung 


noch 30 Offiziere, 75 Unteroffiziere und 1800 Mann übrig 
ſind. Wegen dieſes großen Verluſtes ſollen je 2 Regimenter 
mit zwei anderen verſchmolzen, in Odenſee aufs neue formirt 
und durch Mannſchaft der kürzlich ausgebildeten Rekruten 
verſtärkt werden. — Der Geh. Konferenzrath Treſchow hat 
für 15 Offizierswittwen eine lebenslängliche jährliche Unter⸗ 
ſtützung im Betrage von 100 Thlr. für jede einzelne Wittwe 
ausgeworfen. { 

Kopenhagen, den 25. April. Unter den nach Korſör 
gebrachten Leichen einiger bei Düppel gefallenen Offiziere 
befand ſich auch diejenige des Generals du Plat, deſſen Sar 
ſich beſonders vor den übrigen auszeichnete. Auf dem Decke 
deſſelben befanden ſich zwei Lorbeerkränze und außerdem zwei 
Silberplatten mit den az? „Von Sr. Königl. Hoheit 
dem Kronprinzen von Preußen“ und „Vom Feldmarſchall 
von Wrangel.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 22. April. Großfürſt Konſtantin iſt 
vorgeſtern aus Deutſchland hier eingetroffen. — Auf der 


Rhede von Kronſtadt wird die Ausrüſtung von Kriegsſchiffen 


eifrig betrieben. — Am 15. April wurde der finniſche Lands 
r: 

etersburg, den 24. April. Die Petersburger * 
leute gaben geſtern der polniſchen Bauerndeputation im Saale 
des Rathhauſes ein ſolennes Mittageſſen. Nach demſelben 
fuhren die Bauern zur Audienz beim Generalgouverneur 
Suworoff, welcher zum Andenken an die Tage in Petersburg 
jedem Bauer ein Bildniß des Kaiſers in Stahlſtich über⸗ 
reichte. — Seit der Mitte des März ſind die in Volhynien 
und Podolien ſtehenden Truppen auf Befehl aus Petersburg 
nach Beſſarabien an die moldauiſche Grenze marſchirt, um 
die in den Donaufürſtenthümern beabſichtigten Zuzüge nach 
Polen zu verhindern. Dieſes Obſervationskorps iſt 60000 
Mann ſtark und ſteht unter dem Oberbefehl des Generals 
von Kotzebue. — In Litthauen, Volhynien und Podolien 


erfolgt jetzt die Regulirung der gutsherrlich⸗ bäuerlichen Ber: 


hältniſſe ſaſt nach denſelben Grundſätzen wie in Polen. Die 
Bauern ſind ganz zufrieden und es herrſcht dort tiefe Ruhe. 

Warſchau, den 24. April. Der kühne Inſurgentenführer 
Rudowski, der ſich den ganzen Winter hindurch den Verfol⸗ 
gungen der Ruſſen zu entziehen gewußt hat, ift am 10. April 
n einem Gefecht von den Ruſſen gefangen und einige Tage 
darauf gehängt worden. — In den an Galizien grenzenden 
Kreiſen wurden vom 16. bis 18. April gleichzeitig von meh⸗ 
reren Punkten aus unter Mitwirkung der Bauern militäri⸗ 
ſche Expeditionen gegen die dort noch immer umberſchweifen⸗ 
den Inſurgentenbanden unternommen; doch gelang es den 
Banden, ſich vor Annäherung der Truppen aufzulöſen und 
ſich dadurch der Verfolgung zu entziehen, die Expeditionen 
blieben daher erfolglos. — Geſtern hörten die Einwohner 
von Warſchau mit unausſprechlicher Freude wieder die Kir⸗ 
chenglocken, welche endlich das Aufhören der Kirchentrauer 


® anzeigten. Dies geſchah auf Befehl des Suffraganbiſchofs 


Rzewuski. Gleichzeitig hat die Kirchentrauer auch in der 
anzen Diözeſe aufgehört. Geſtern wurde in den katholiſchen 
irchen ein Hirtenbrief des in Rußland internirten Erzbi⸗ 


ſchofs Felinsti verleſen, in welchem derſelbe zur Einſtellung 


der Kirchentrauer feine Zuſtimmung gibt. 


Moldau und Walachei. 


Die geſetzgebende Verſammlung in Buchareſt, in welcher 
der größere Grundbeſſtz bauptſüchlich — —.— iſt, hat die 
Regierungsvorlage zur Emanzipation des Bauernſtandes zu 


U 
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die Entſcheidung getroffen, daß die Staatsbeamten fortan 
nicht mehr dem Fürſten, ſondern nur dem Volke den Eid 
der Treue zu leiſten haben. — Zwei engliſche Kriegsfahr⸗ 
zeuge, angeblich auf einer Uebungsfahrt begriffen, ſind in 
Giurgewo angekommen. N 


Joniſche Inſeln. a 

Die Nationalverſammlung hat den Vertrag zwiſchen den 
drei Schutzmächten und Griechenland bezüglich der Annexion 
der joniſchen Inſeln an das Königreich Griechenland ſank⸗ 
tionirt. In Folge deſſen wird eine königliche Ordonnanz die 
joniſche Kammer auflöſen und neue Wahlen zur Ernennung 
von Vertretern der joniſchen Inſeln für die Konſtituante 
durch Urwahlen anordnen. 

Tü pt ei. 

Konſtantinopel, den 16. April. In der am 1. April 
1 den Übichen und Ruſſen vorgefallenen Schlacht ver⸗ 
oren erſtere 2000 und 1 1500 Mann. Die Ubichen 
unterhandeln nun mit den Ruſſen wegen ihrer Auswanderung 
nach der Türkei. Alle fremden Offiziere und Artilleriſten, 
welche den Tſcherkeſſen halfen, ſind mit Geſchützen und Mu⸗ 
nition als Flüchtlinge in Trapezunt angekommen. Die Pforte 
ſandte 5 Dampfer dahin, um die Flüchtlinge nach Samſun, 
Sinope und Varna zu bringen. 


Hie 


Tunis. Nach den letzten Nachrichten ſoll es dem Bey 
gelungen ſein, der Rebellion in der Stadt Tunis ſelbſt Herr 
zu werden; aber der Aufruhr verbreitete ſich in den Provin⸗ 
zen und die Rebellen hatten die Abſicht, gegen die Stadt zu 
marſchiren, welche gegen einen Angriff von außen nicht hin⸗ 
reichend geſchützt iſt. . 

Neuere Nachrichten aus Tunis theilen mit, daß der Bey 
noch im Beſitz der Regierung iſt. Unerſchwingliche Abgaben 

aben den Vorwand zu einer Schilderhebung der Araber des 
Piſtrirts von Bya. Die Aufſtändiſchen lagern einen Tage⸗ 
marſch von der Hauptſtadt, die ſich noch ruhig verhält; das 


Benehmen der Truppen iſt ſchwankend. Ein Pöbelkomplott, 


das ſich zum Zweck des Plünderns 3 hatte, iſt entdeckt 
und unterdrückt worden. Die Konſulate ſchützen ihre Staats⸗ 
angehörigen. 


A merlka. 


Newyork, den 13. April. Die Konföderirten haben ver: 
ſucht, die vor Newyork liegende Bundesfregatte „Minneſota“ 
in die Luft zu ſprepgen; der Verſuch mißlang, doch wurde 
die Fregatte ſtark beſchädigt. Das Bundestransporticiff 
„Maple Leaf“ wurde am 30. März im Johnsfluſſe in Flo⸗ 
rida zerſtört. — Die Konföderirten haben Alexandrien in 
Louiſtana mit großer Macht angegriffen, wurden aber von 
den Bundestruppen zurückgeſchlagen. Der Verluſt war auf 
beiden Seiten groß. 


Newyork, den 14. April. Im Repräſentantenhauſe hat 


der Abg. Lang von Ohio eine Rede zu Gunſten des Friedens 
und der fofortigen Anerkennung der Südſtaaten gehalten. 
Die Aufregung darüber war groß Der Sprecher beantragte 
die Ausſtoßung des Redners wegen Landesverraths. Harris 
von Maryland vertheidigte Long und ſprach offen den Wunſch 
aus, daß der Süden nie erobert werden möge, worauf ein 
anderer Abgeordneter die Ausſtoßung des Abg. Harris bes, 
antragte. Für den Antrag waren 81 Stimmen und gegen 
denſelben 58; ſomit war der Antrag beſeitigt, da er nicht 
die erforderliche Majorität von , der Stimmen hatte. Statt 
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deſſen ging ein anderer milderer Antrag durch, daß Harris 
ten Tadel des Hauſes verdiene. 

Newport, den 16. April. Die Konföderirten haben das 
dort Pillow am Miſſiſſippi genommen, wobei 400 Mann 
auf Seiten der Unioniſten geblieben find, — Die Repräſen⸗ 
tantenkammer hat den Antrag eines Kongreßmitgliedes, ſich 
= ng der Anerkennung der Süpftaaten zu erklären, 
verworfen. 

Die Republik Venezuela hat ſich eine neue intereſſante 
Konſtitution gegeben. Die Todesſtrafe iſt abgeſchafft. Die 
individuelle Freiheit iſt garantirt. Gezwungene Soldaten⸗ 
aushebungen hören auf. Die Sklaverei iſt für ewige Zeiten 
abgeſchafft und alle Sklaven, die ſich auf das Gebiet von 
Venezuela flüchten, erhalten jojort ihre Freiheit. Alle Bür⸗ 
ger der Republit, die das 18. Lebensjahr erreicht haben, ſind 
wahlberechtigt. Der Kultus aller Religionen iſt frei. Ge⸗ 
flängniß Schulden balber it abgeſchafft. Kein Bürger kann 
verbannt werden. Das Maximum der au 40 daß wel⸗ 
ces Verbrechen auch vorliegen mag, beträgt 10 Jahre. 

Aſien. 

Japan. Nach Berichten vom 21. Februar hatten ſich 

die Daimios in er Anzahl nach Miako begeben, 2 


der Taikun ſeine Reſidenz verlegt hat. Der Seehandel leidet 
unter dieſer Entfernung des Hofes. Viele 


Japaner brachten 


keine Seide mehr auf den Markt. Oberſt Neale hatte deshalb 


den Behörden angezeigt, daß, wenn ſie fortführen, den Han⸗ 
del mit den Fremden zu beeinträchtigen, Repreſſalien zur 
Anwendung kommen würden. Die Behörden haben verſpro⸗ 
cken, dem * Handel nichts in den Weg zu ſtellen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 25. April fand man in Breslau in einem Graben 
mn der Vorſtadt den Bäckergeſellen Stephan ermordet. Er 
batte am Abend vorper in einem Wirthshauſe die Unvor⸗ 
ſichtigkeit begangen, ſeine bei ſich habende Baarſchaft (7 rtl.) 
I 1 zählen. Dies bemerkten zwei unter Polizeiauſſicht ſtehende 
Manner, neftelten ſich an ihn, machten ihn trunken, ſchlichen 
im dann nach und ermordeten und beraubten ihn. Der 
eine Mörder wurde bald darauf verhaftet. Er leugnete zwar, 
doch fand man bei ihm die Börſe des Ermordeten. Der 
andere Mörder ift auch bereits verhaftet. 
ir O blau, den 20. April. Nach der „Börſenztg.“ ift in der 
Nacht vom 19. zum 20, die königl. Odermühle im Thier. 
garten bei Ohlau abgebrannt. Das Mühlengebäude iſt bis 
auf den Grund ausgebrannt und ein Vorrath von 16000 
Stͤcheffel Getreide eingeaͤſchert. 
| In dieſen Tagen trifft im zoologiſchen Garten zu Berlin 
eine Giraffe von Kairo ein, die erſte, welche lebend nach 
Berlin gebracht wird. Es waren zwei Giraffen angekauft, 
aber eine derselben iſt auf dem Transport geſtorben. 

Am 20. April früb wurde zu Berlin in der Spree in 

einem Sache die Leiche eines Mannes mit mehreren ſchweren 
HGiebwunden am Kopſe gefunden. Die Beine waren abge⸗ 
hackt und auch ein Glied am Zeigefinger der rechten Hand 
! fehlte. In dem Ermordeten iſt der franzöſiſche Sprachlehrer 
9 dne erkannt worden. Auf die Entdeckung des Thäters ift 
0 eine Belohnung von 100 Thlr. geſetzt. 

Bei der Obduktion der Leiche des kürzlich in Berlin er⸗ 
mordeten Sprachlehrers Gregy hat man eine Menge leben: 
der Trichinen gefunden, woraus hervorgehen würde, daß 
dieſe Thiere nicht ganz fo gefährlich zu fein ſcheinen, als 

man bisher geglaubt hat, denn der Ermordete hat ſich trotz 
feiner Trichinen immer ſehr wohl befunden. 
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In Gumbinnen ſind in der Nacht zum 28. April die 
oberen Etagen des Regierungsgebäudes nebſt dem größten 
Theile der Präſidialwohnung abgebrannt. Das Feuer wurde 
Vormittags mit Hilfe Königsberger Feuerwehr gelöſcht. 

Koblenz, den 19. April. Der „Frankf. Poſt⸗Ztg.“ wird 
geſchrieben: In der Nacht vom 17. zum 18. d. wurde auf 
dem königl. Schloſſe Stolzenfels mittels Einbruchs durch 

ein Fenſter aus der dortigen Waffenkammer der Säbel Na⸗ 
poleons J., der dem Kaiſer 1811 bei Gelegenheit der Geburt 
des Königs von Rom Seitens der Stadt Paris geſchenkt 
und von den Preußen bei Jemappes im kaiſerlichen Wagen 
erbeutet worden war, ſowie ein Säbel Murats, des Königs 
von Neapel, geſtohlen. Griff und Scheide waren vom rein⸗ 
ſten Golde und reich mit Edelſteinen beſetzt. Beide Klingen 
hat man bereits gefunden, woraus hervorgeht, daß die Diebe 
es nur auf den großen Geldwerth dieſer hiſtoriſch merkwür⸗ 
digen Gegenſtände abgeſehen hatten. 

Dresden, den 20. April. Der ſchon erwähnte Unfall, 
welcher einem Güterzuge der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Staatseiſen⸗ 
bahn begegnete, hat, wie man jetzt erfährt, auch an dem 
Material ſchweren Schaden verurſacht. Der „Niederſchl. Ztg.“ 
zufolge ſollen mehr als 30 Güterwagen zertrümmert ſein und 
die Koſten der Wiederherſtellung der Beſchädigungen auf nahe 
an 100000 Thlr. veranſchlagt werden. a 

In und um Rövers dorf in öſterreichiſch Schleſien find 
an den Oſterfeiertagen ſolche Schneemaſſen gefallen, daß 
die Bewohner nicht aus den Häuſern in die Kirchen gehen 
konnten. 230 Arbeiter brachten 3 Tage damit zu, in Rö⸗ 
versdorf die Dorfſtraße paſſirbar zu machen. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Major a. D. und Kreisgerichtsrath Müller zu Ratibor 
den Rothen Adlerorden vierker Klaſſe zu verleihen. 


Leben auf Sylt. 


Bilder und Scenen von F. Brunold. 


Die grünen langgeſtreckten majeſtätiſchen Wogen der 
Nordſee wälzten ſich gen Sylt. Dumpf rollend und grol⸗ 
lend kamen fie von Süd-Weſt. — Und dort, wo der 
Strandhafer auf den Sandhügeln fi wiegt, das Ried⸗ 
gras im Winde ſchwankt, die Möve die weißen ſchaum⸗ 
bedeckten Wellen der Brandung im Fluge ſchlitzt und der 
Flugſand der Dünen, wie beängſtiget ſich auf und nieder 
bäumte, — dort war es, wo ſie dumpf tobend und don⸗ 
nernd anſchlugen, gleichſam als wollten fie ſagen und 
ſprechen: Was wogt ihr Dünen auf und nieder, was er⸗ 
zitterſt Du Strand mit Deinem winzigen, kümmerlichen 
Grün, deinen moosbedeckten Hütten, deinem Kirchlein ſo 
ſchief und halb im Flugſand verſunken! Ihr entgeht mir 
nicht. Wie meine ſchäumenden Wogen von Norden kommend, 
vor Jahrhunderten Frankreich von England trennten, ich 
den Damm durchbrach der dieſe Länder verband, damit 
meine Wogen ungehindert durch den Canal zum Ocean 
ſtrömen konnten; wie Helgoland noch gegenwärtig mehr 
und mehr von mir umfpält in meine Fluthen hinabgezo⸗ 
gen wird; ſo wirſt auch Du hinabgezogen, ſo überfluthe 
ich auch deinen Strand, bis ich Dich ganz hinabgezogen 
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5 habe in mein kühles Waſſergrab. — Frage wo Alt⸗Ei⸗ 
. dum gelegen, wo Rantums, das alte geſtanden — Deine 
5 Männer und Frauen von Sylt werden es Dir ſagen! 
Tu So rollte und grollte das Meer — und die Möven 
ſchrillten dazu, als wollten ſie ein Todtenlied den verſun⸗ 
kenen Städten und Dörfern ſingen. 
Droben aber am Hügelrand, wo vor vielen, vielen 
Jahren ein ſchöner, kräftiger Wald geſtanden, deſſen Wur⸗ 
Feeknorren noch zuweilen vom Winde blosgelegt werden, 
ö wo jetzt der Sandroggen ſeine Ze mühſam in die 
05 Dünen wühlt, dort am äußerſten Weſtende, wo das Sta⸗ 
\ demwüffke, die geſpenſtige weiße Frau von Sylt über die 
8 weißen, unbewohnbaren Sandthäler zum Meere hinſchwebt 
und böfe Wetter kündet — ſtand ein Mädchen. Hoch 
8 aufperichtet ſtand es dort. Es warf einen Blick links 
hinüber nach dem flachen, unbewegten Watt, dem Meer, 
das Sylt von dem Feſtlande trennt — und das man zu 


F Zeiten der Ebbe an einzelnen Stellen durchwaten kann — 


dann aber ließ es fein Auge hinausſchweifen rechts nach 
der wilden, ſchäumenden, unabſehbaren Nordſee, deren 
0 Wogen ſoeben von den Strahlen der untergehenden Sonne 
umleuchtet und geröthet wurden. Das Mädchen war 
hübſch; der kurze bunte Rock, die rothen Strümpfe ſtanden 
ihr nicht übel, während der ſchwarze Bruſtlatz von Sam 
met mit ſilbernen Glöckchen zierlich beſetzt, die reich mit 
Gold und Silber geſtickte Haube ihrem Weſen etwas 
Vornehmes gaben, das mit dem ſonſtigen einfachen Weſen 
der Mädchen von Sylt im Widerſpruch ſtand. — Starr 
lugte es in das Meer hinaus; es war als ob es jeden 
einzelnen Punkt deſſelben mit den Augen durchbohren wollte. 

In dieſem Augenblick trottelte eine alte Frau mühſam 
den Strand daher. Sie ſah die Dirne ſtehen und zu 
derſelben hinſchreitend, die ihr Kommen in dem Toben der 
Brandung gar nicht bemerkte, ſagte ſie, ihre knochige Hand 
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auf die Schulter der Schauenden legend: „Merret! ift 
Sonntag heut, daß Du den Flitter, wie ihn ein brav 
Sylter Mädchen nicht anthut, auf Bruſt und Kopf trägft? 
Oder wie, wäre es wahr, was Deine Schweſtern ſagen, 
daß Du den Jüten, den Dänen, liebſt? — Merret! — und 


das Auge der alten Frau wurde bei dieſen Worten grö⸗ 
8 ßer, ernſter, glübender — Merret! Du biſt ein Mädchen 
von Sylt, willſt Du „Thüren,“ ſo laß unter Deinen 
Halfjunkengängern keinen Fremden ſein. Der Däne iſt 
falſch. Laß den Jüten laufen. Das Mädchen, das ſich 
1 plötzlich unerwartet angeredet ſah, und dadurch im erſten 
ugenblick in Verwirrung gerathen war, hatte ihre frühere 
Ruhe ſchnell wiedergewonnen — und ſich mit ſichtbarem 
Stolze zu der Alten wendend, ſagte ſie nicht ohne einen 
Anflug von Bitterkeit: „Brigitt! ſeid Ihr mir zum Har- 
dersvoigt über mein Herz geſetzt? Denkt Ihr nicht, daß 
Marto's Merret weiß, was ſie ſich ſchuldig iſt?“ Mit die⸗ 
ſen Worten wollte fie ſich kurz umdrehen — und ihren 
Schritt weiter hinab zum Meere lenken. Doch die alte 
Frau ergriff ſie beim Arm zog ſie mit kräftigem Ruck 
zurück — und ſagte, während ihr. Auge glühte und ihre 
Stimme vor innerer Erregtheit ein wenig bebte: „Bleib! 
Rn etwa nicht den Weg, den Du zu gehen Wil- 
ens bi 5 


9 


von unſerer Heimathinſel war hinabgezogen worden. 
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Und es lag in dieſen Worten eine ſo wilde Kraft, eine 
ſo tiefe Energie, mit heftigem Schmerz vermiſcht, ſo daß 
die Merret, wie von innerer Gewalt getrieben ſtehen blieb 
und leiſe, wie faſt ſchüchtern ſprach: „Was habt Ihr 
nur! Ich verſtehe Euch nicht! „Nicht!“ lachte die Alte und 
ein Zug tiefen Spottes lagerte ſich um den faltenreichen 
Mund. — „Man ſiehts daß Dein Fuß drüben auf dem 
1 geweſen iſt — und Dein Ohr den Reden der 

remden, der Jüten, die wir nur Knechte nennen, gelauſcht 
hat. Ein echtes Mädchen von Sylt weiß zu erzählen und 
kennt jeden Strich Landes, den ihr Fuß betritt. — — 


Wirf deinen Blick zurück, dort liegt Rantum. Wenige 
Hütten ſind's. Einſt war es anders. Dort hinaus, dort 
dem Meere zu, dem nimmerſatten, wo jetzt die Woge 
rauſcht und der Sand der Dünen im Winde fliegt, wo 


die Brandung ſchäumt — dort lag das alte Rantum. 


Dort wo jetzt die Möpe über den Fluthen kreiſt, ſtand 
unſere alte Kirche. — Ich ſage unſere Kirche; denn ich, 
ich die Brigitte Mommſen, habe fie noch geſehen die Häu- 
ſer, die drunten ſtanden. Mit der Eltermutter hab' 
ich dort gelebt, bis die Fluth kam und Kirche und Dorf 
hinabgezogen wurde, wie vordem ein Stück nach dem «> 

er 
ſich damals gerettet hatte, baute hier, mehr droben fid an. 
Wie viele waren's die gerettet wurden? — Zähle die ein⸗ 
zelnen Häuſer die jetzt ſtehen, Du wirſt Deine Finger nicht 
zweimal alle brauchen. — Und auch wir gehen den Weg 
den unſere Voreltern gegangen ſind. Unerſättlich dringt 
das Meer heran; wie ein wilder Hai öffnet es ſeinen 
Rachen — und wird uns verſchlingen; wie es Nieblum 
verſchlungen hat, Alt⸗Eidum und Alt-Kandum. — Bir 
gehen dem Untergange entgegen. Ueberall Gefahr — hier 
das Meer — dort der Däne. Aber wir weichen nicht. 
Up Sylt wulle wir leeven und ſterven! 


Die alte Frau ſchwieg. Dann aber war es, als ob die 
Geiſter der Geſchiedenen ſie zu umſchweben begannen, als 
ob die Erinnerung ihre Nebelarme um ſie breitete. Mit 
leiſer, geiſterartiger zitternder Stimme hub ſie zu reden 
und zu ſprechen an, wie als wüßte ſie nicht wo ſie ſei, noch 
wer ihr zur Seite ſtände; als wäre ſie nur umrauſcht von 
den Geiſtern der Geſtorbenen, dem Toben der Brandung, 
dem ſchrillen und ängſtlichen, Unheil verkündenden Schreien, 
der die Lüfte durchſchneidenden Sturmvögel. — 

Fortſetzung folgt.) 


Guſtav-⸗ Adolf ⸗Verein. 


Hirſchberg, den 29. April 1864. 
Die heut im Prüfungsſaale der evangel. Stadtſchule bier: 
ſelbſt abgehaltene General⸗Verſamm lung des hieſigen 
Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins war ſehr ſchwach be: 
ſucht; die im Boten hierzu 5 öffentliche Einladung 
mochte wohl doch von Vielen überſehen worden fein, Dem 
erſten Hauptpunkte der Tagesordnung gemäß kam zunächſt 
ein Schreiben des Brieger Zweigvereins zum Vortrage, 

worin um Beſchickung der am 14. und 15. Juni zu Brieg 


abzuhaltenden General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Brovin: 
880 Vereins erſucht wurde. Die hierauf vorgenommene 

Bahl eines Abgeordneten traf, nachdem der Vorſitzende und 
bisherige Vertreter des biefigen Zweigvereins, Herr Paſtor 
prim. Henckel, die einſtimmig auf ihn gefallene Wiederwahl 
abgelehnt hatte, Herrn Subdiakonus Finſter. Als Lie⸗ 
besgabe, welche in üblicher Weile der Provinzial: Ver: 
ſammlung für eine der hilfsbedürftigſten ſchleſiſchen Ge⸗ 
meinden überreicht wird, wurden wiederum 10 rtlr. bewil⸗ 
ligt, worauf die noch folgenden Beſprechungen ſich an Mit⸗ 
—— über die Verwendung bisheriger Unterſtützungen 
anbahnten, 


Hirſchberg, den 1. Mai 1864. 
Der Escamoteur Herr G. A. Machotka hat in ſeinen 
drei Vorſtellungen „indiſcher Hexenſpiele“ hierſelbſt ſeine 
ihm vorangegangene Empfehlung bewahrheitet. Alle Pro⸗ 
ductionen wurden mit einer Gewandtheit ausgeführt, welche 
die größte Anerkennung fanden. Dem reſp. Publikum der 
Städte, die derſelbe beſuchen wird, können daher wir demſel⸗ 
ben auch mit Recht beſtens empfehlen. 395 


Hermsdorf u. K., den 25. April 1864. 
Als Nachfolger des im vorigen Jahre hier verſtorbenen evang. 
ntors Labude hat die Collatur nunmehr den Lehrer Herrn 

Brieger in Militſch der Königlichen Regierung zu Liegnitz 

u Beſtäti gung präfentirt. Der größere Theil der intereſſirten 

chulgemeindemitglieder iſt über die von der Collatur getroffene 

Wahl hoch erfreut, zumal der Erwählte ein Sohn des hier vor ⸗ 
verſtorbenen Cantor Brieger ift, welcher während feiner 35jäh⸗ 
rigen amtlichen Wirkſamkeit am hieſigen Orte mit der Schul⸗ 
Kerinde im glücklichen Einvernehmen lebte. Behufs der noth⸗ 
huenden Vermehrung der Lehrkräfte bei der hieſigen evangeliſchen 
Schule ift bei der Königlichen Regierung zu Liegnitz um die 
Zuordnung eines zweiten Hilfslehrers petitionirt worden. 

Die Bauluſt thut ſich hier fortgeſetzt kund. Der Titze ſche 

aſthof wird eine weſentliche Vergrößerung erfahren und ift 
zunächſt mit der Anlegung eines 160 Pferde faſſenden Stall: 
gebäudes begonnen worden, woran ſich ein Anbau Behufs der 
nothwendig gewordenen Vermehrung der Fremdenzimmer ſchlie 
ßen wird. Andere Grundbeſitzer heilen durch Reparaturbauten 
alte Schäden, wobei ſie mit fremdenſüchtigen Gedanken 
umgehen und in Ausführung derſelben für unſere im Sommer 
zu erwartenden Zugvögel die niedlichſten Käfige herzuſtellen be⸗ 
müht ſind. Wie es ſcheint, werden die Ereigniſſe im Norden 
auf den Verkehr derartiger Vögel am hieſigen Orte keinen Ein⸗ 
fluß üben; größere und mittlere l ſind bereits gemie- 

thek und mit keineswegs ſaurer Miene ſehen die Vermiether den 
ommerwochen entgegen. 

Am Sonnabend Fra verließ die geiſteskranke Inwohnerfrau 
Thäsler von hier ihre Wohnung und kehrte nicht wieder. Im 
Laufe des Tages wurde ihre Leiche im Badenfinb gefunden, in 
dem fie ihren Tod unzweifelhaft ſelbſt gefucht, denn ſchon einige 

age vor ihrer Entfernung hatte fie hierauf bezügliche Aeußer⸗ 
ungen gethan. 


—— 


Fomilien⸗ Angelegenheiten. 
Todesfall - Anzeigen. 


1%. Das heut früh erfolgte ſanfte Ableben unſerer lieben 
tter, Groß: und Schwiegermutter, de verwittweten Frau 


ii 


Drudfabritant Auguſte Hutter geb. Heumann, im Alter 
von 73 Jahren, zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt 
jeder beſondern Meldung entfernten Verwandten und Freun⸗ 

den ergebe ſt an: g ; 
Hirſchberg, den 2. Mai 1864. 

Die Hinterbliebenen. 


4163. Statt jeder beſonderen Meldung. 5 

Heute früh 4½ Uhr entſchlief nach vielen und ſchweren 
Leiden unſere geliebte Tochter und Pflegetochter Johanng 
Chriſtiane Naupach in ihrem 18ten Lebensjahre. Mit 


tiefbetrübtem Herzen zeigen wir dieſe traurige Nachricht allen 


entfernten Verwandten und Freunden um ſtille Theilnahme 
bittend an. - 
Ober:Berbisporf, den 2. Mai 1884. 
Ehrenfried Naupach nebſt Frau, 
als trauernde Eltern. 
Verwittwete Chriſtiane Raupach, 
als tieftrauernde Pflegemutter. 


“ 
Die Beerdigung findet den 5. d. Mts., Nachmittags um 
2 Uhr Mare . FR 


4103, Todes Anzeige 
Nach Gottes weiſem Rathſchluß entſchlief ſanft und ruhig 
am vergangenen Donnerstag den 21. April, Abends ½8 Uhr 
am Schlage unſer guter und treuſorgender Vater, der gewe⸗ 
ene Bäckermeiſter Carl Chriſtian Benjamin Keil zu 
ombſen. Dieſes zeigen allen Freunden und Bekannten 


tiefbetrübt an die Hinterbliebenen. 


4129, Worte der Trauer 
bei der Wiederkehr des Todestages unſeres wahren Freun⸗ 
des, des Herrn 


Cantor W. Linke in Alt Kemnitz. 


Er ſtarb den 3. Mai 1863. 


So weckt Dich denn kein Frühlingsmorgen wieder, 

Geliebter Freund! Dich grüßt kein Sonnenſtrahl! 

Du hörſt nicht mehr der Vögel munt're Lieder, 
Die Blume blüht, Dir lacht kein grünend Thal. 

Längft ruhſt Du ſchon im kühlen Erdenbette 

Und hatreſt auf den ew'gen Frühlingstag, 

Und trägt auch Kränze Deine Ruheſtätte, 

Du theurer Schläfer wirſt doch nimmer wach. 


Du biſt nicht mehr! Aus treuer Freunde Munde 
Rutz dieſe Klage Dir, der uns ſo werth, 
nd ſchlug auch längſt ſchon jene Scheideſtunde, 

Die treu ſie Liebe Dich noch tel verehrt. 

So ſchlaf denn ſanft in Deinem engen Schreine, 
Nichts ſtöre der Gebeine heil'ge Ruh; 

Es decke Dich mit ſeinem blaſſen Scheine 

Bei Tag' und Nacht das Licht des Himmels zu! 


Die Deinen werden nimmer Dich vergeſſen, 
Sie Ken an den ſtillen Grabesrand 
Dir der Erinn'rung bleibende Cypreſſen 
. . ie 7 Pil an. 
u ſchlummerſt gleich der Pilgerſchaar, der 
Als gute Frucht nun in der Erde Schooß, 3 
Dich ſchirme Deines Gottes garen Frieden, 
Bis wir einſt theilen Dein verklärtes Loos. 


A. und Fr. 


＋ 


da Wehmüthige Erinnerung 


am wiederkehrenden Todestage unſeres heißgeliebten Gatten 


und Vaters, des Kantor und Schullehrer Heren 


3 Ehrenfried Wilhelm Linke 


zu Alt⸗Kemnitz. 
Er ſtarb den 3. Mai 1863. 


8 al 


er Schon ein Jahr ſchlafſt Du in ſüßem Frieden, 
Br Theurer Gatte, guter Vater Du! 

25 Ach! ein lieblich Loos iſt Dir beſchieden, 

2 Du genießeſt ungeftörte Ruh; 

BER Keine Krankheit mehr, kein Ungemach 


Dringet in Dein dunkles Schlafgemach. 


Du haſt nun das große Ziel errungen, 
Dem Du hier ſtets nachgeſtrebt als Chriſt; 
ei Biſt durch's Todesthal hindurch gedrungen 
we. In das Land, wo ew’ge Freude iſt: 
8 Doch Dein Scheiden war für unſer Herz 
Ein unnennbar Weh', ein tiefer Schmerz. 


2; Ja, es fließen heiß noch unf’re Thränen 
Auf Dein Grab nach eines Jahres Friſt, 
4 Und uns zieht der Liebe mächtig Sehnen 
Ka: Oft dahin, wo Du verſenket bift! ö 
x Doch, wie lang’ wir dort auch weinend ftehn: 
Unſer Auge kann Dich nicht mehr ſehn. 


Aber droben in des Himmels Höhen — 


er Wo die Liebe nicht mehr Thränen weint — 
Fr Winket uns ein frohes Wiederſehen; 
2 Dort ſind ewig wir mit Dir vereint. 


Dieſer Glaube lindert unſern Schmerz, 
Träufelt Balſam in das wunde Herz. 


=. Schon iſt uns ein Freudentag erſchienen 
5 Wie ein Stern in dunkler Mitternacht: 
Denn wir ſahen Feſteskränze grünen, 
Die man Deinem Sohne dargebracht, 
Weil ihn die Gemeinde auserkohr 

Ihr zu ſein, was ſie an Dir verlor. 


5 

5 

Wei. 

* Doch die Wehmuthsthräne rinnet immer 

k Um Dich, Theurer! noch die Wang’ herab. 
8 r Erſt des Auferſtehungsmorgens Schimmer 
Ei Wecket Dich aus Deinem ſtillen Grab’. 

Bo + Dann erſt höret unſer Sehnen auf, 

1 Wenn auch wir vollendet unſern Lauf! 

i 


Die trauernde Wittwe und trauernden 


Kinder des Verewigten. 


de — 
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4183. Worte der Wehmuth und Trauer 
bei dem unerwarteten Dahinſcheiden unjerer frühvollendeten 


7 


geliebten Couſine, der tugendſamen Jungfrau 


4 2 . 
Karoline Erneſtine Bock 
zu Pilgramsdorf, 
welche am 22. April nach kurzer aber ſchwerer Krankheit 
in dem Blüthenalter von 24 Jahren 8 Monaten 9 Tagen 
durch den Tod zum beſſern Leben einging. 
Wie oft der Menſch in höhern Jahren 
Mit Liebe noch am Leben hängt, 
Wie oft ihn ſchrecken die Gefahren 
Des Todes, wie er ſchwer ſich trennt 
Von dem, was treu ſein Herz umſchließt, 
Daß oft es uns auch ſchmerzlich iſt. 


Doch in der Jugend ſchönem Lenze, 
In ſeines Lebens Frühlingsſchein 
Zu ſcheiden, Jugend Freudenkränze 
Auf Tod und Grab zu tauſchen ein, 
Zu brechen ſehn der Jungfrau Herz: 
O! Das iſt namenloſer Schmerz. 


In ſolchem Schmerze klagt auf's Neue 

Jetzt Eltern: und Geſchwiſter⸗Lieb' 

Um Dich, Du vielgeliebte, treue 
Karoline, die zu früh Du ſchiedſt, 

Drum auf der Liebe Weihaltar 5 
Bringt Freundſchaft Wehmuths⸗Thränen dar. 


Gebrochnes Herz, geknickte Blume, 

Du ſollſt uns unvergeßlich ſein; 

Du warſt zu Deinem Glück und Ruhme 
So mild, ſo edel, gut und rein. 

Du warſt getreu bis in den Tod, 

„Nimm hin die Krone“, ſpricht Dein Gott. 


Die friſche Roſe Deiner Wangen 
Sie ift für dieſe Welt verblüht; 
Dem Heiland biſt Du nachgegangen, 
Durch deſſen Hauch ſie neu erblüht, 
. Um nie mehr wieder zu vergehn, 
In Gottes Garten prangend ſtehn. 


Sie iſt nicht todt, die Hülle ſchlummert, 
Ruft Jeſus, tritt uns tröſtend nah; 
Ihr Geiſt genießet Himmelsfreuden, 

Die kein erſchaff'nes Auge ſah. 

Er ſpricht: Nach kurzem Trennungswehn 
Sollt ihr verklärt ſie wiederſehn. 


Die trauernden Auverwandten in ulbersdorf. 


Beilagen) 


| 


\ 


4108. 


Errſte Beilage zu Nr. 36 des Voten aus dem Wicfengebitge, 


* * 


4. Mai 18644. 


Wehmuthsvolles Angedenken 
bei der Wiederkehr des Todestages unſeres theuren Freundes 
des 


Herrn Cantor Linke 
zu Alt⸗Kemnitz. 2 
Er ſtarb den 3. Mai 1863. 


Theurer Freund! In unſrer trauten engen Mitte 
ngit Du liebend und geliebt ans Ziel; 
Treu begleiteten wir Deiner Wallfahrk Schritte 
Und es klagt im bangen Schmerzgefühl 
Heut der Kreis, dem Du ein Jahr nun biſt entriſſen, 
Ja es klagt Dein Haus und heiße Thränen fließen 
r den Guten, den das ſchöne Zeugniß ehrt, 
aß er unſrer Lieb' und Freundſchaft werth! 


Reich geſegnet iſt Dein Tagewerk gelungen, 

Das mit hellem Geiſt Du treu ei 5 

Nach Vollendung haft Du rühmlich ſtets gerungen, 
Und nicht eitlen Strebens Sinn geliebt. 

Was aus Gottes Hand Du dankbar einſt genommen, 
Iſt in Sohnes Hand nach Gottes Rath gekommen, 
Deines Schaffens Geiſt wird nimmer dort vergehn, 
Möchten immer wir die ſchönen Früchte ſehn. 


Ruh nun aus von Deines langen Lebens Mühen! 
iede Gottes ſchwebe um Dein Grab! — 
onden werden ſchwinden, Jahre eilend fliehen, 
Und auch unſre Sonne ſinkt hinab! 
Nen end biſt Du dort vor Gottes Thron getreten, 
en Du hier geehrt mit 2 Dankgebeten! 
ir denke 


So N denn wohl! n dankbar ehrend Dein, 
Ja Dein Gedächtniß wird geſegnet ſein. 
Gewidmet von B. E. F. H. P. R. R. 
4071. Wehmüthige 1 
am Todestage unſeres am 3. Mai vorigen Jahres verftor: 
benen nen und Vaters, des Haus be und Gene 
händler Herrn 
Ernſt Wilhelm Geisler 
zu Straupitz. 
Derſelbe erkrankte — mitten in ſeinen Ae ehe ae — 
in Jauer und ſtarb nach 8 Tagen in feiner Behauſung am 
Nervenfieber im Alter von 34 Jahren 8 Monaten 16 Tagen. 
Ach, Du verdienſt es, daß die Klagen ſchallen, 
Daß unſ'res Schmerzes heiße Zähren fallen 
Auf Dein uns viel zu früh bereitet Grab. 
Der bitt're Tod, er riß Dich ohn' Erbarmen 


Aus lieber Kinder, aus der Gattin Armen 
So ſchnell und ſtill zur kühlen Gruft hinab. 


Dein treues Ein an dem wir feſt gehangen, 
Dein ächter Sinn, Dein liebendes Ver ae 
Bot Dir und uns ein heiter lächelnd Glück. 

Es iſt dahin! Ach unſer glühend Sehnen, 
Und unf’res Jammers ſchmerzumhüllte Thränen, 
Sie weinen nimmer, Edler, Dich zurück, 


Dein liebes Bild wird uns verklärt umſchweben, 
Wird ewig fort uns in den Herzen leben, 

So lange Dich noch unſ're Lippe nennt. 

Du haft erreicht, worngch Du brav gerungen, 
Dein irdiſch Tag'werk iſt Dir treu gelungen, 

Es ſteht Dir hier ein bleibend Monument. 


Gewidmet von feiner hinterlaſſenen Gattin 
j und Kindern. 


4133. Erinnerungsklänge 
an unſere geliebte Tochter, Schweſter und Schwägerin, 
Frau Müllermeiſter 


Chriſtiane Schmidt, 


bei der einjährigen Wiederkehr ihres Todestages. 


Sie ſtarb zu Ketſchdorf am 4. Mai 1863 im Alter von 
37 Jahren. 


Die flucht'ge Zeit heilt alle L u 
” l ebenswun 
So ſpricht die Welt; doch wenn im kühlen Grab Be 
Die theure Tochter, Schweſter Ruh gefunden, 
Wenn in dem Sommer ſank ihr Pilgerſtab: 
Was ſtillet dann des Herzens banges Klagen, 

Was hemmt die Thräne in dem raſchen Lauf, 
Wer hilft uns mitleids voll den Kummer tragen, 

Wer hebt das tiefgebeugte Haupt uns auf? 


Ein Jahr ſchon ſchwand, feit Du von uns geeilet, 
Geliebte Tochter, Schweſter zu den ternenhöh'n, 
Wo dee Schmerz und jedes Leid geheilet, 
o Zephyrlüfte ſäuſelnd Dich umweh'n. 
Doch Liebe zaubert ſich in ſchönen Farben 
Dein theures Bild an Deinem Todestag, 
Des Herzens Wunden werden nie vernarben, 
Bis es einſt ſtill ſteht bei dem letzten Schlag. 


ee der Tochter Pflichten ſtets geübet, 
arſt Deinem Gatten herzlich fle ethan, 

Haſt Deinen Bruder inniglich geliebet, 

Du wirſt für Alles gest den Lohn empfah'n. 
Das Leben bot Dir viele Kummerſtunden, 

Doch haſt Du Dich in Stürmen treu bewährt, 
Bis Du die ew'ge Ruh' im Grab un 

Bis Dich umfing der kühle Schooß der Erd’, 


Wer ſo wie Du die nge 7 — 


ahre auch entſchwinden, 
oll niemals untergehen, 
Und wenn au 


Dann werden wir Dich, Theure, wiederſeh en. 


Rohrlach, den 2. Mai 1864. 


Dorothea Sauer, als Mutter. 
einrich Sauer, als Bruder. 
rneſtine Sauer, geb. Hoffmann, als 


Schwägerin. 


VERS 
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4178, 


Wehmuthsvoller Nachruf 


an unſern geliebten 


Heinrich Herrmann Haude, 


welcher am 24. April in dem blühenden Alter von 5 Jah⸗ 
ren, 2 Monaten, 23 Tagen verſchied. 


Mit herbem Schmerz erfüllt, mit bangen Klagen 
Sah'n, guter Herrmann, wir Dich tragen 

So unerwartet früh in's ſtille Grab! 

Ach, heiße Thränen folgten Dir hinab! 


Doch, Dir iſt wohl! Du biſt nunmehr entgangen 
Der ſchnöden Welt. Auch wir dereinſt gelangen 
Durch unſern Mittler dahin, wo nicht ſtört 

Der Erdenſchmerz — nur Halleluja hört. 


Dies ſei der Troſt für die betrübten Deinen, 
Die bitter um Dein frühes Scheiden weinen, 
Bis endlich uns nach kurzer Spanne Zeit 

Des Himmels Wiederſehn uns dann erfreut. 


Herns dorf, den 1. Mai 1864. 
Gewidmet von drei Freunden. 


Kirchliche Nachrichten. 
Getraut. 

Landeshut. D. 24. April. Aug. Tabig, Mangelarbeiter 
u Leppers dorf, mit Paul, Preuß zu N.⸗Zieder. — D. 26. 
Fast. Guſtav Rob. Wennrich, Müllergeſ. zu Schreibendorf, 
mit Igfr. Erneſt. Paul. Kallinich daſ. — Iggſ. Chriſt. Gottfr. 
Langer, Handelsm. hierſ., mit Mar. Roſ. Schramm hierſ. 

Bolkenhain. D. 10. April. Inw. Ernſt Auguſt Adolph 
in Waltersdorf, mit Joh. Beate Beyer zu Schweinhaus. — 
Schäferknecht Joh. Joſ. Herrm. Fiedler zu Nd.⸗Wolms dorf, 
mit Chriſt. Henr. Höfhen in Schweinhaus. — D. 17. Weber 
Auguſt Wilh. Beer, mit Chriſt. Caroline Härtel. — D. 18. 

agi, und Kellner Carl Ernſt Stegert zu Maiwaldau, mit 
Jgfr. Marie Emilie Auguſte Röſiger. — D. 19. Kaufmann 
Herr Ernſt Heinr. Ferd. Siegert, mit Henr. Amalie Engler. 
— D. 24. Iggſ. Ernſt Wilh. Speer zu Groß: Waltersdorf, 
mit Chriſt. Beate Druſchke. 

Goldberg. D. 25. April. Schuhmacher Herrm. Stilz, 
mit Igfr. Louiſe Karich. 


Geboren. 

Goldberg. D. 24. März. Frau Fuhrmann Steinert 
Zwillingsſöhne, Paul Wilh. Jul. u. Friedr. Reinh. Heinrich. 
— D. 5. April. Frau Sattler Herbſt e. T., Minna Agnes 
ae Math. — D. 10. Frau Handelsmann Schubert e. S., 
Paul Guſt. Herrmann. 

Lan eshut. D. 17. Aprll. Frau des ſtädt. Steuer Ein⸗ 
nehmer Kribel hier e. T. — D. 21. Frau Appreteur Hoff⸗ 
mann e. S. — D. 22. Frau Berghauer Jäkel e. T. 

Bolkenhain. D. 9. April. Frau Großknecht Mäuer zu 
Ober⸗Hohendorf e. T. — D. 10. Frau Inw. Tſchorn e. K. 
— D. 14. Frau Deſtillateur Leifried e. S. — D. 18. Frau 
Freigärtner Dreſcher zu Ober⸗Wolmsdorf e. T. R 


= 816 


in Kl.⸗Helmsdorf 


Schönau. D. 28. Mä au Pachtbrauermſtr. S 
15 e. S., Pau Arche. D. 7. on — 
Inw. Geisler in Ober⸗Roversdorf e. T., Anna Paul. Erneſt. 


Geſtorde a. 


Landeshut. D. 21. April. Emma Bertha Ida, T. des 
8 Knauer zu Vogelsdorf, 3 M. 12 T. — D. 22. 
arl Auguſt, ©. des Tagearb. Thurm, 1 M. 9 T. — D. 
26. Frau Paul. Emilie zn 
dorf, 25 Jahr. 5 
Bolkenhain. D. 8. April. Zimmermann Carl Walter, 
63 J — Aug. Paul. Minna, T. des Fabrikarb. E. Garlt, 
4 W. — D. 18. Wwr. u. Sattlermſtr. Andreas Koch, 62 J. 
Schönau. D. 16. April. Wwe. Anna Roſina Fiebig, gb. 
Bartſch, in Ober⸗Röversdorf, 70 J. 24 T. — D. 18. Jafr. 
Erneſt. Henr. Sommer, T. des geweſ. Freiſtellbeſ. u. Garn: 
händlers Sommer in Ober⸗Röversborf, 27 J. 11 M. — D. 
19. Wwr. Joh. Gottlieb Frömberg, geweſ. Gerichts kretſcham⸗ 
Beſitzer in Reichwaldau, 79 J. 1 M. 24 T. — Herrm. Jul. 
Rob., hinterl S. des verſt. B. u. Riemermſtrs. Köhler 
11 J. 3 M. 6 T. — D. 24. Rudolph Paul Osw., S. des 
Schuhm.⸗Mſtrs. Hepner in Ober⸗Röversdorf, 2 J. 8 M. 4 T. 
Hohes Alter. 


Landes hut. D. 24 April. Gottlieb Neigen find, Hospi⸗ 
talit, 82 J. 4 M. en ee 


chirner, geb. Geisler, zu Krauſen⸗ 


hier, 


asl. Frei'religiöſer Gottesdienſt, 


am Sonntag den 8. Mai, Vormittag 10 Uhr, geleitet 


vom Herrn Prediger Schmidt aus Haſelbach. — Nach be⸗ 
endigtem Vortrag Mellatons-Uinteriäk. 8 5 
Der Vorſtand 
der vereinigten chriſtk. u. fr. Gemeinde. 


Literat ifa e. 


4077. Bei A. Sacco Nachfolger in Berlin iſt erſchie⸗ 
nen und in der M. Roſenthal'ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger) vorräthig: 


Das Leben Jeſu. 


Nen bearbeitet für das Volk von E. Renan. 


In's Deutſche übertragen von J. Dufresne. 
Elegant ausgeſtattet. Preis 10 Sgr. 


Der berühmte alle hat ſich zu einer Neubearbeitung ö 


ſeines Werkes entſchloſſen, um, wie er ſelbſt ſagt, deſſen In⸗ 
halt auch „den Armen zugänglich zumachen — den 
Beladenen dieſer Welt, die Chriſtus ſo ſehr ge⸗ 
liebt bat.“ Er bat, von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, 
eine wahre 8 veranſtaltet, die den weſent⸗ 
lichen Stoff des urſprünglichen Werkes enthält, jedoch rein 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, alles Ge⸗ 
11115 und der großen Menge Unverſtändliche, 
0 x - 
Nenan’s Leben Jeſu verdient von Jedermann 
geleſen zu werden, ſei es auch nur wegen der Schön: 
heit der Darſtellung, der vollendeten Kunſt, mit der der Ver⸗ 
ſaſſer treu und wahrheitsgemäß zu ſchildern, die Phantafie 
le dobige Ausgabe giebt den Inhalt des fr 
ie obige giebt den alt des franzöſiſchen 
Werkes in einer vorzüglichen Ueberſetzung wieder, * 
ſie mit dem Vorzug der Klarheit und allgemeinen Verſtänd⸗ 
lichkeit auch den der Billigkeit verbindet, ſo können wir die 
Anſchaffung deſſelben allſ tig empfehlen. 5 


1 5 
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4185. Den Bewohnern Friedeberg's und der Umgegend theilt der unterzeichnete 
Vorſtand mit, daß der hieſige Vorſchuß und Spar⸗Verein mit Monat April d. J. 
ſeine Thätigkeit begonnen hat. Indem derſelbe zu fernerem Beitritt ſowie zu recht 
häufiger Benutzung dieſes Inſtituts einladet, wird noch bemerkt, daß Spar- Einla: 
gen auch von Nicht⸗Mitgliedern allwöchentlich Montags und Donnerſtags Vor⸗ 
mittags vom mitunterzeichneten Kaſſirer angenommen und überhaupt mit 4 Procent 


verzinſet werden. Friedeberg a. Q., den 1. Mai 1864. 


Mü he, Renner, 8 He r b ſt, 
Vorſitzender. Kaſſirer. Kontrolleur. Schriftführer. 
— 2. i. V. a. R. Landeshut 7. 5. 1864. 6. Stift. Amtliche und Privat: Anzeigen. 
4078. F. b. 1. E — 
ne ne Peer en ge or er er ee) 11) 1 Bekanntmachung. 
. h. d. 9. V. b. 5. Instr. L II. bung en, e ef Se 
r SHEETS H EIKE ungs = Anftalt zu Lublinitz mehrere enſtellen vacant, 
4188. Schmiedeberg. uud And für drei verfelben keine Exſpectanten notirt. Wir 


Das Oratorium „die Auferweckung des Lazarus“ wird wie 
bereits angezeigt, am Himmelfabrtstage Nachmitt. 4% Uhr 
in der ev. Kirche a unter Mitwirkung der ron 
Kapelle aufgeführt. Generalprobe Mittwoch um 4 Uhr. — 
Zu dieſer Auffübrung erſucht, des wohlthätigen Zweckes 
wegen, um eine recht zahlreiche Theilnahme: 

Der Vorſtand. 


2043. An Magenkrampf und 
Verdauungsschwäche etc. 


Leidende erfahren Näheres über die Dr. Doecks'ſche Kur: 
methode durch eine ſo eben erſchienene Broſchüre, welche 
gratis ausgegeben wird in der Expedition dieſes Blattes. 


Bad Cudowa. 


Eröffnung der Saiſon am 20. Mai, Schluß 
am 30. September. 


Drei eiſenhaltige, an Kohlenſäure reiche Natron⸗Quellen 
liefern in einer Stunde 7980 preuß. Quart Mineralwaſſer 
zur Bereitung von Wannenbädern in zwei Badehäuſern, 
von denen das eine neu erbaut und comfortabel eingerichtet 
worden iſt; außerdem find kräftige Douche⸗ und Gasbäder 
vorhanden. Gute fühe Ziegenmolken werden mittelſt einer 
ſeit 10 Jahren bewährten Laab⸗Eſſenz täglich bereitet und 
künſtlicher Karlsbader Mühlbrunnen, an Geſchmack 
und Wirkung dem natürlichen faſt gleichkommend, nach einer 
ſeit 40 Jahren beſtehenden Vorrichtung nachgebildet. 

Beſtellungen auf Wohnungen im Bade mit oder ohne 
Betten, Matratzen u. dgl. m. übernimmt, jedoch nicht früher 
als 14 Tage vor Ankunft des betreffenden Gaſtes, die Bade⸗ 
Inſpection und beſorgt dieſelben ebenſo prompt, wie die 
wegen Brunnenverſendung an ſie gerichteten Aufträge. 

nbemittelte Kranke müſſen dem Geſuche um freie Brun⸗ 
nenkur Atteſte der Ortsbebörde und eines Arztes beilegen, 
baben jedoch auf unentgeltliche Wohnung und Beköſtigung 
keinen Anſpruch. 2 N 
Cudowa, im April 1864. 8 
Die Brunnen: und Bade⸗Commiſſion. 


machen dies mit Hinweis auf die Regierungs- Amtsblatt: 
Verordnung vom 20. November 1848 unter dem Bemerken 
bekannt, daß geeignete Anträge innerhalb 14 Tagen hier 
Amts angemeldet werden müßten. 
Hirſchberg, den 29. April 1864. 
Der Magiſtrat. 


4083. 2 Nthlr. Belohnung 
werden Demjenigen zugeſichert, der uns den Frevler ermit⸗ 
telt, welcher in den Morgenſtunden, am 27. d. M., auf der 
zwiſchen dem Kranken⸗ und Armenhauſe hier neu bepflanz⸗ 
ten Promenade eine junge Eſche e hat. 

Zugleich wird bemerkt, daß derg N e 
282 des Strafrechts mit einer Gefängnißſtrafe nicht unter 
14 Tagen beſtraft werden. v 

Schmiedeberg, den 29. April 1864. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


4102. Aufforderung der Erbſchaftsgläubiger. 

Ueber den Nachlaß des am 27. September 1863 zu Quirl 
ohne Teſtament verſtorbenen Müllers Friedrich Schlegel 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und 
Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, die⸗ 
ſelden mögen bereits rechtshängig fein, oder nicht, 

bis zum 9. Juni c. einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eine Ab ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre Forde⸗ 
rungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, wer⸗ 
den mit ihren Ansprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur 
an Dasjenige halten können, was nach vollſtändiger Berich⸗ 
tigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 
laſſers gezogenen Nutzungen noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes findet. nach 
Verhandlung der Sache in der auf 

den 24. Juni 1864, Vormittags 10 Uhr, 

in unſerm Audienz Zimmer Nr. 1 

anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Hirſchberg, den 26. April 1864, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
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4090. Bekanntmachung. 

Das hieſige ſtädtiſche Schießhaus mit Schankſtätte, Kegel: 
bahn, Tanzſaal, Stallung und Scheuer, nebſt vier Morgen 
15 Wen Acker und der Grasnutzung in den Anla⸗ 
gen, ſo 
Mittwoch den 15. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
von Michaelis d. J. ab auf anderweit 6 Jahre auf hieſigem 
Rathhauſe verpachtet werden, wozu Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die 3 in 
unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit liegen und im Ter⸗ 
mine event. 150 rtl. Caution zu 11865 ſind. 

Naumburg a. Q., den 27. April 1864. 

Der Magiſtrat. 


Pe 42 
& Auction. 

Mittwoch den 4. Mai c, von früh 9 Uhr an, follen in 
meinem Hauſe, innere Schildauerſtraße Nr. 86: Leinwand, 
Wand: und Taſchenuhren, 1 Violine, 1 Flöte, 1 Flinte, 
Säbel und Hirſchfänger, männliche Kleidungsſtücke, 1 eiſerner 
em ein lederner Bettſack und andere Sachen ver: 
teigert werden. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 


Wagen Auktion. 
Mittwoch den 11. Mai c. früh 11 Uhr ſoll auf dem Markt 


neben der Hauptwache ein bequemer Reiſewagen (Chaiſe) 
verſteigert werden. ners, Auctions⸗Comm. 


Brennholz: Verkauf. 
4051. Im Revier Hahnwald (Modlauer Antheil) werden 
ce den 6ten Mai c. früh 8 Uhr 
200 Schock weich und 185 Schock hart Reiſicht, 
50 Klaftern Stöcke, 3 Klaftern hart und 
20 Klaftern kiefern Scheitholz, und 
50 Schock Latten 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 
Zuſammenkunft im Holzſchlage, bei ungünſtiger Witterung 


in der Brauerei zu Kreibau. 
Modlau, den 27. April 1864. Das Rent: Amt. 
4005. Auktions Anzeige. 


Sonnabend, den 7ten Mai c. ſollen früh von Punkt 
9 Uhr an im hieſigen Gerichts kreiſcham auf Wunſch des bie: 
ſigen Schmiedemeiſters Baguſche, die Nachlaßſachen ſeiner 
verſtorbenen Ehefrau, beſtehend in Gold: und Silberſachen, 
Porzellan, Gläſern, Betten, Tiſch⸗ und Bettwäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücken, einigen Meubles und Hausgeräth, ſowie eine Partie 
verſchiedene Schnittwaaren u. dgl. gegen baare Bezahlung 
öffentlich durch die hieſigen Ortsgerichte verſteigert werden, 
wozu wir Kaufluſtige hierdurch ganz ergebenſt einladen. 

ohnsdorf bei Spiller, den 29. April 1864. 
Die Ortsgerichte. 
8 Seidel, Ortsrichter. 


4140. Auktion! 


Sonnabend den 7. Mai Nachmittags 2 Uhr wird auf dem 
Gute No. 166 zu Boberröhrsdorf ſämmtliches Vieh, Wagen 
Norra „und eine Quantität 51 und . 

ebr i 
Bertaufi werden, auch durch Meiſtgebot und Baarzahlung 


Leberecht Lipfius, Erbſcholtiſeibeſitzer. 
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3937. 
n dem Herzogl. Elimar von Oldenburgiſchen Forſtrevier 
u Malwalten füllen gegen gleich Kar Berablung am 7. 
ne 0 10 I Ser ia 85 ab gr — und Stelle 
nachſtehende ölzer öffentlich verſteigert werden: 
1512 ei Klötzer (Fichte du Ae ; 
196 Stämme (fichtene), 


378 Stangen dto. 
Das Grßhzgl. Oldenburgiſche Oberinfpectorat 
Bieneck. 
4085. Holz⸗Auktion. 


130 Schod gutes kiefernes Reiſig ſollen Dienſtag den 


17. Mai Vormittags 9 Uhr in der Auktion verkauft werden. 
Verſammlung: Märzdorfer Grenze. 
Nieder⸗Radchen, im April 1864. 
Daum, Gutsbeſitzer. 


Zu verpachten. 
3990. Mittwoch, den 4ten Mai c. Nachmittag 5 Ah 
wird auf dem Kirchhofe zum heiligen Geiſt hierſelbſt die 
Grasnutzung verpachtet. 
Pachtbedingungen ſind bei Unterzeichnetem einzuſeben. 
Hirſchberg, den 26. April 1864. C. G. Schüttrich. 


3992. Verpachtung. . 


Das Hotel „zum ſchwarzen Adler“ 
z in War beunn 
ſoll auf die Dauer der diesjährigen Badeſaiſon vom 15. Mai 
ab verpachtet werden. Auf portofreie Anfragen antwortet 
Juſtizrath Robe in Hirſchberg. 


4126. Eine bei Scheid nitz belegene Waſſerkraft, vorzüglich 
zur Anlage einer Lohmühle geeignet, da die Einrichkun 
dazu bereits vorhanden, iſt billig zu verpachten. Die Adreſſe 
theilt auf frank. Anfrage die Buchhandlung von L. Heege 
in Schweidnißz mit, 


4119. Verpachtung. 

Der Sandſteinbruch auf dem Lehngute Nieder⸗Ullers dorf, 
Kreis Bunzlau, iſt ſofort zu verpachten. Wohnung für den 
Pächter wird mit gewährt. Pachtluſtige werden erſucht, ſich 
ſchleunigſt an mich, den Beſitzer, brieflich oder perſönlich zu 
wenden, wobei ich denſelben die außerſt günſtigen Pacht⸗ 
bedingungen vorlegen werde. g 5 

Da ich ſelbſt dies Geſchäft nicht betreiben kann, fo ift 
für einen reellen und ſachverſtändigen Pächter ein vertheil⸗ 
haftes Geſchäft zu machen. 

Ullersdorf bei Bunzlau, den 30. April 1864. 

einrich Herrmann Günther. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Bekanntmachung. * 


4060. Meine in Gröditz, Kreis Goldberg, nahe am Gröditz⸗ 


berge bequem gelegene, maſſive Schloſſerwerkſtatt, 
welche ſich auch ſehr gut für einen Meſſerſchmied eignen 
würde, bin ich Willens ſofort zu verpachten oder auch zu 
verkaufen. Pächter oder Käufer wollen ſich direkt an mich 
wenden. Dehnſt, Maurerpolier zu Gröditz. 


4166. Während der Krankheit und bei Beerdigung unſeres 
ſeligen Gatten und Vaters wurden uns ſo viele Beweiſe von 


aufrichtiger Siebe zu Theil, daß wir dierdurch verſuchen, 


unfern tiejgefühlten i uf insbeſon⸗ 

ec e d al nt It 

Herrn Paſtor Finſter, dem hieſigen Militär⸗Verein und 

allen treuen Freunden. Möge Gottes reichſter Segen Sie 

belohnen und der Himmel Sie vor ähnlichen Schlägen lie: 

bend beſchützen. Verwittw. Maurermeiſter Lange 
mit 3 Kinderchen. 


4079. Herzlicher Dank. 

Bei dem vom 24. bis 25. d. M. ſtattgehabten Brandunglück, 
welches mehrere Wohnungen in meiner Nachbarſchaft in Asche 
legte, ward ich nur durch Gottes Fügung von ſolcher Gefahr 
gerettet. Ich danke allen Denen von nah und fern, die mir 
in folder Gefahr hilfreich beigeſtanden; beſonders danke ich 
den Löſchmannſchaften der beiden Spritzen von Meffersdorf, 
welche grade "pm mit ihren Spritzen erſchienen, als mein 


Haus von den Flammen ergriffen wurde; durch ihre uner⸗ 
müdliche Thätigkeit gelang es, meine Wohnung zu retten. 
Möge Gott Jeden vor ähnlicher Gefahr bewahren. 
Hernsdorf, den 27. April 1864. 
Kühlau, Schmiedemeiſter. 


4081. Dankſagung. 

Groß war unſer Schmerz, unſer Mariechen von uns gehen 
zu ſehen. Sie war ja fo gut — und trotz der bitterſten 
Täuſchungen die ihr wurden, hielt fie feſt bis zu ihrem 
Scheiden an dem Gedanken, die Mehrzahl der Menſchen 
ſeien voll Wahrheit und Edelmuth wie ſie es war. — Troſt 
in unfrer Trauer wurde uns durch die jo vielen Beweiſe der 
Theilnahme die der Entſchlafenen ſowohl in ihrer langen 
Krankheit, als aug vor und bei der Beerdigungsfeier zu 
Theil wurden. — Nehmen Sie theure Spender dieſer Liebes⸗ 
zeichen unſeren innigſten Dank dafür. Beſonders Sie ver⸗ 
ehrte Jungfrauen, die Sie 3 den Geſang von 2 Arien 
vor dem Trauerhauſe ſowie durch Tragen von Guirlanden 
zeigten, wie feſt das Band war, das Sie an die Entſchlum⸗ 
merte knüpfte — und auch Ihnen geehrte Jünglinge, die 
Sie die Leiche zu Grabe trugen, ſagen wir unſern tiefgefühl⸗ 
teſten Dank. — ba Sie Alle der Vater da Oben vor ähn⸗ 
lichem Schmerz bewahren. . 

Hohenfriedeberg, den 28. April 1864. 

Die Familie Thon. 


ür die vielen Beweiſe aufrichtiger Liebe und Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meiner innigſtgeliebten theuren 
Braut, der Jungfrau Emma Berndt aus Greifenberg 
und für die Ausſchmückung ihres Sarges und Grabes und 
die ſo zahlreiche 11 ur Ruheſtätte, ſo wie für die 
vom Herrn Paſtor Pohl deſprochenen troſtreichen Worte 
am Grabe der Entſchlafenen, ſage ich meinen tiefgefühlte 
eg ohoitz den 25. April 1864 
oholtz, den 25. Apri f 1 
R g Der trauernde Bräutigam. 


4138. 
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Dank. 

4169. Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme 
bei dem ſchweren Verluſt unſrer geliebten Tochter u. Schweſter 
Ottilie erlauben wir uns allen für die Gaben der Liebe, die 
erhebende Muſik vom Herrn Direktor Elger und ſeiner Ka⸗ 
pelle, ſo wie für die Begleitung zum Grabe unſern innigſten 
Dank zu ſagen. Die Familie Lehmann. 

r . ie 


Anzeigen vermiſchten Inhalt. 


23 H 1 
E Zaur gefälligen Beachtung! 
Das in Nr. 92 der „Niederſchleſiſchen Zeitung“ enthaltene 
„Publicandum“ des Herrn Peter Noack in Lauban gegen 
die Brand⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſch⸗ 
land in Leipzig veranlaßt mich zu dem Erſuchen an die 
reſp. Leſer deſſelben: Die genannte Verſicherungs⸗Anſtalt 
nicht mit der von mir in Schleſien vertretenen f 


Leipzi er Feuer ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
iu die Bean, Feuer⸗Verſicherungs Anſtalt wird 
in Hirſchberg von Herrn G. Gebauer, 
: Greiffenberg = H. Müßigbrodt, 
Lauban „ J. A. Börner, 


: Bunzlau 8 „FT. Appun, 
Sagan den Herren Fuckner & Schöbel 
vertreten. 


Breslau im April 1864. - 
E. Fiſcher, 
4179. General:Agent der Leipziger Feuer⸗Verſ.⸗Anſtalt. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt Hirtenſtraße Nr, 
ſchrägüber dem Gaſthof zum Kronprinz, woſelbſt ich eine 
Pele aller von Rauchwaaren errichtet habe und jederzeit 

elle aller Art zum Ausarbeiten annehme. Solches zeige 
ich hierdurch ergebenſt an und bitte um geneigte Aufträge. 

Hirſchberg. F. Schröder, Kürſchnermeiſter. 


4142. Wiäſch e 
zum Waſchen u. Bleichen nimmt an A. Krauſe in Straupitz. 


3866. Wohnungs» Veränderung. 

Nach dem Verkauf meines Hauſes am katholifhen Ringe 
wohne ich beim Schloſſermeiſter Herrn Rexſes, unweit des 
Kynaſts auf der Hellergaſſe, 1 Stiege hoch. Ich bitte, das 
mir geſchenkte Vertrauen dahin folgen zu laſſen, vermittele 
Kaufs⸗ und Darlehns⸗Verträge und betreibe mein Geſchäft 
nach wie vor. 5 

Hirſchberg, den 24. April 1864. a 

a 


E. Härtel, ] 
Commiſſionair und Verfaſſer ſchriſtlicher Aufſätze. 


—— — ——u—ä—j — — 


Ver nügun sfahrt von Breslau nach Dresden und 
2 8 der ſächſiſchen Schweiz. 


Am 14. Mai (zu Pfiugſten) Abends geht ein Jen J. von hier nach Dresden und von da per Dampſſchiff 


nach der ſachſiſchen Schweiz. Der 
beträgt s. Klaſſe 8 ½ Thlr., 3. 
Schweiz. Ohne Betheiligung an derſelben, 


134. 


alſo nur 


illets ſind in 


4 


e e der: ape den J 
r., incl. der Dam fahrt von res den 

N un i 5 See 2. Mlafie , 8. Alafie 8 She. 0 
Ausführliche Proaramme werden den Theilgehmern ſpäter eingehändiat. \ 

j B 1 der Expedition des Boten zu haben. 


n: und Rückfahrt, bei l4tägiger Gültigkeit der Billets, 


5 


2 * * * * ’ 
Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden Vergütung in Leipzig 
beſteht ſeit 182 1 ununterbrochen, hat während ihres 40 jährigen Wirkens 3 Millionen 700,000 Thaler 
an Schäden vergütet; ſie erfreut ſich ungeachtet der großen Concurrenz des größten Vertrauens und eröffnet das 
41ſte Geſchäftjahr mit ca. 7000 Mitgliedern. i ER 5 

Keine Anſtalt gewährt größere Sicherheit, indem die anſehnliche Zahl der reſp. Mitglieder mit den Neuzutretenden 
ſich untereinander Garantie leiſten und durch den Reſerveſond unterſtützt werden. > > 
: Die Verſicherungen können mit oder ohne Stroh erfolgen, erſtern Falls auch nach eigener Werthangabe, was 
einen großen Vortheil den Mitgliedern gewährt. } 5 

wölf Stunden nach Abgang des Antrages nebſt Prämie mittelſt Poſt an unterzeichneten General- Agenten 

vor erfolgtem Hagelſchlage, tritt die Verſicherung in Kraft. EZ 

Die Abſchätzung der Schäden geſchieht durch Geſellſchaftsmitglieder, und werden alle Schäden ſtets voll, 
ſtatutenmäßig bezahlt. Hen Herren Landwirthen empfehle ich dieſe gemeinnützige und achtbare Anſtalt zu recht reger 


| 


Theilnahme, um fo angelegentliher, als deren Prämien weit niedriger als bei den meiſten andern Anſtalten geſtellt find, 


Antragsformulare und zur Verſicherung erforderliche Papiere ſind bei Unterzeichnetem, ſowie nachbenannten Herren 


Agenten ſtets zu haben. Liegnitz, im Mai 1864. G. Kerger, General⸗Agent. 
5 Regierungsbezirk Liegnitz. 

Beuthen a/ Oder Herr Adolph Hellmich, Buch- Liebenthal Herr Conſtantin Gottwald. 

: druckereibeſitzer. Löwenberg = A. J. Beyer. 
an ar. „ H. Schindler. Lüben „ Li. M. Schütze. 

logau „ Oswald Gebauer. Polkwiz „ R. Kunzendorf. 
Gramſchütz „ Dr. Mitkowski. Rohnſtock bei Hohen⸗ 
Grüſſau b. Landeshut „ Schiller. er 5 E. Franke, Brauermeiſter. 

auer „ Wilhelm Klätte. Alt⸗Röhrsdorf b. Bol⸗ 

otzenau 77 W. Neumann, Maurermſtr. kenhain 55 Geisler. 
Landeshut 7 G F. A. Barchewitz. Sprottau „ C. Lamprecht. 
Liebau x J. E. Schindler. Warmbrunn 5 Herm. Giersberg. 
4091. ri Wartenberg, Deutſch⸗ „ Seidel, Kämmerer. 

= Am 15. Mai und 1. Juni erpedire ich mit neutralen Segelſchiffen 1. Klaſſe von 
BE Hamburg nach New⸗York und Quebek. Anmeldungen find mir fofort zu übermachen. 
; Der Auswanderungs⸗General-Agent C. Eiſenſtein in Berlin, 


4100. Invalidenſtraße No. 82. 


— — 


— —— — — 


Vergnügungsfahrt von Breslau nach Dresden und 
der ſächſiſchen Schweiz. 


a Am 14. Mai (qu Pfingſten) Abends geht ein net von Breslau nach Dresden und von da per Dampf⸗ 
ſchiff nach der ſächſiſchen Schweiz. Der Fahrpreis pro Perſon für Hinz. und Rückfahrt bei 14 tägiger Gültigkeit der 
Billets beträgt 2 te Klaſſe 8 ½ Thlr., 3te Klaſſe 6% Thlr. inel. ber Dampfſchifffahrt von Dresden nach der ſächſiſchen 
Schweiz. Ohne Betheiligung an derſelben, alſo nur bis Dresden, 2te Klaſſe 7 Thlr., Zte Klaſſe 5 Thlr. 

Ausführliche Programms werden den Theilnehmern ſoſort bei der Anmeldung eingehändigt. 

Anmeldungen nimmt brieflich und mündlich entgegen, und verkauft Billets 


Herr Kaufmann Julius Herberger in Freyburg in Schlef. 


Emil Kabatb. b. Nohmann. 


ee. Liverpool & London. 


Feuer⸗ und Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grundcapital: 13 ¼ Million Thaler, Reſerve⸗Capital 9¼ Million Thaler. 

Dieſe in den Königl Preuß. Staaten conceſſionirte Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag, Gasexploſion, 
ſowie das dadurch veranlaßte Löſchen, Niederreißen oder nothwendig gewordene Ausräumen zu billigen feſten Prämien 
ohne jede Nachzahlung und unter den liberalſten und ſolideſten Bedingungen: bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, 
regulirt ſchnell und coulant und erfüllt ihre Verbindlichkeiten auf das Prompteſte, ſowohl in Brandſchaden, als auch auf 
112 3 in Todesfällen. Sie gewährt in jeder Beziehung dieſelbe. Garantie, wie jede andere in: und aus: 

ellſchaft. 
Zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich: a 5 
Die * in Ober⸗Haſelbach. Die Agentur zu Schwarzwaldau. 


riedrich Schmidt. Maly & Sohn. 


er 


* 


— Be 


— 


4097. 
Mittag von 1 Uhr ab. 


4118. 
am 1. 


4084. Bekanntmachung. 

Die Mauerarbeiten zu dem Bau eines neuen Flachs 
Magazins auf dem hieſigen Etabliſſement, desgleichen die 
Zimmerarbeiten deſſelben Gebäudes, ſowie die Zimmer⸗ 
arbeiten des neu zu erbauenden Spinnerei⸗Gebaͤudes und 
Treppenhauſes incl. Lieferung der erforderlichen Bau⸗ 
und Schnitthölzer ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. 

Die Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen ſind 
täglich in unſerm Bureau einzufeben und Offerten bis 

Mittwoch den 18. Mai c., Vormittags 10 Uhr, 
bei uns frankirt einzureichen. ; > l 

Erdmanns dorf, den 29. April 1864. 


lachsgarn-Maſchinen⸗ Spinnerei. 
8 0 3 In 5 1 


Erbrich. Boege. 


4074. Man lieſt jetzt in Zeitungen ſehr oft Warnun⸗ 
gen vor unechten, nachgemachten Kränter-Liquenren, 
ob dies aus Beſorgniß für die leidende Menſchheit oder 
wegen anderer Motive geſchieht, darüber maßen wir 
uns kein Urtheil an. Unſeres Erachtens jedoch iſt durch⸗ 
aus keine Urſache zu dieſer Beſorgniß vorhanden; denn 
ſeitdem die von Herrn Brühl zu Waldenburg in Schle⸗ 
fien eigens erfundene, nicht nachgemachte Hämor⸗ 
rhoidal⸗ und Magen⸗Eſſenz — die von bedeutenden 
Capacitäten der Arzneikunde unterſucht und für Hämor⸗ 
rhoidal⸗ und Unterleibsleidende als ſehr wirkſam em⸗ 
pfohlen wurde — hier in Gebrauch genommen worden 
iſt, haben wir wahrgenommen, daß durch dieſelbe unge⸗ 
wöhnlich überraſchende eg erzielt worden find. Wir 
haben hier die auffallendſten Beiſpiele, daß Leidende, die 
jahrelang ähnliche Liqueure und Eſſenzen ohne den ge⸗ 
ringſten Erfolg gebraucht haben, der Gebrauch von nur 
wenigen Flaſchen der Brühl ſchen Eſſenz hingegen fie 
von ihrem Uebel gänzlich befreit, ihre Verdauung gere⸗ 
gelt, ihnen den herrlichſten Appetit verſchafft und einige 
von dieſen Leidenden ſogar ſo auffallend ſich erholt 
haben, daß ſie jetzt blühend ausſehen und ganz geſunde 
Geſichtsfarbe haben. Dies können wir Leidenden an 
obenerwähnten Uebeln mit gutem Gewiſſen verſichern. 
Ein durch die Brühl'ſche Eſſenz von feinen 
Uebeln Befreiter. 


ch beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
ärz d. J. das 


Waaren⸗Geſchäft 


des Herrn J. E. W. Richter in Warmbrunn übernommen 

abe; indem ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger ge- 
ſchenkte Vertrauen auch mir gütigſt zu bewahren, wer: 
ſichere ich noch, wie es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, 
mir die Zufriedenheit meiner geehrten Geſchäftsfreunde durch 
reelle und ſolide Bedienung zu erwerben. 


Wilhelm Tſchirch. 


Schüler im Violinſpiel werden angenommen jeden 
Violin⸗Virtuos Ebielf ‚ 
Hellergaſſe b. Muſikdir. Elger wohnhaft. 


Tr :..:. ̃ ͤ .. ̃ͤ——— 
4115. Damen⸗Hutfedern werden gekrauſt; auch werden 


eiße Federn a Maler Richter in Warmbrunn. 


— 


. Av 1 8. 
Dem geehrten Publikum Bolkenhains und Umgegen 
empfiehlt ſich auch dieſes Jahr zu Ihren werthen Au un 
Bolkenhain Julius Otto, 
im April 1864. Zimmermaler. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt Niederſtadt Nr. 47, 
vis-a-vis Herrn Färbermeiſter Seidel. 


. ͤvbß0000000000TTT 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 

4152. Einem hochgeſchätzten Publikum von Landeshut und 
Umgegend widme ich die ergebene Anzeige, daß ich mich am 
hieſigen Orte als Lohnkutſcher anfällig gemacht habe, 
und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 

Landeshut, im April 1864. 

Carl Rambusch, 
wohnend beim Schuhmachermſtr. Klöppel. 

Ferner übernimmt für mich noch Aufträge mein Theil⸗ 
nehmer Wilhelm Neugebauer, wohnhaft im alt 
zum Deutſchen Haufe. 


2997. Bleich waaren 8 
diliche auch dieſes Jahr auf gute und reelle Natur⸗Raſen⸗ 
eiche 


Emil Geisler in Goldberg. 


— U 
4162. Pelzwaaren übernimmt wie bisher zur Con . 
rung über Sommer C. Hannig Aalſchnerm. Rocnlanke 
und Langſtraßen⸗Ecke. Auch wird daſelbſt ein ordentli⸗ 
cher Knabe als Lehrling angenommen. 


4080 Nene Berliner 


Hagel ⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 
8 Gegründet 1832. 

Dieſe ältefte Hagelverſicherungs-Actien⸗ Geſellſchaft 
empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſiche⸗ 
rung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie” 
übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prä⸗ 
mien, bei welchen nie eine Nachſchußzah⸗ 
lung ſtattſindet und regulirt die eintretenden 
Schaͤden nach den in ihrer langen Wirkſamkeit be⸗ 
währten, anerkannt liberalen Grundſätzen. Die Aus⸗ 
zahlung der Entſchädigungungen erfolgt prompt und 
vollſtändig binnen Monatsfrift, nachdem deren Beträge 
feſtgeſtellt find. N 

Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Vermittelung 
von Verſicherungen und ſteht mit Antrags⸗Formu⸗ 
laren, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft 
ſtets zu Dienſt. 8 

Schönau, den 28. April 1864. 


0 R. Luchs. 


Compagnon-Geſuch. 

Ein junger Kaufmann, der ſein früheres Geſchäft wegen 
Kränklichkeit aufgeben mußte, wünſcht künftigen Herbſt oder 
früher in einem lucrativen Geſchäſt als Compagnon mit 
einer Baareinlage von 1000 bis 1500 rtl. einzutreten; Sicher⸗ 
heit kann für höhere Beträge geſtellt werden. — Offerten ber 
liebe man unter Chiffre 1. 2. M. poste restante franco 
Hirschberg aufzugeben. SE 


412². 


hl 


— 


Wohnungsveränderung. 


4105. Meinen geehrten Kunden von Friedeberg und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich jetzt Flinsbergerſtraße 
No. 181 beim Schmiedemeiſter Schmidt wohne. 


tiedeberg, den 29. April 1854. 5 
s 8 Scholz, Herrenkleiderverfertiger. 


4191. eden Freitag Vormittag Gelegenheit nach Jauer 
beim PR Ehren Riedel in Hirſchberg, Schulgaſſe. 


. .. . — 
4189. Es wird hiermit bekannt gemacht, daß von jetzt an, 
wenn Bier oder Gallert aus dem Haufe abgeholt wird, 
a Stück 1 Sgr. Pfand erlegt werden muß. Bei Zurüd: 
gabe der Flaſche ꝛc wird das Pfand zurückerſtattet. 

G. Hain in Heriſchdorf. 


3931. R Hirſchberg, den 2. Mai 1864. 
Am hieſigen Orte eröffne ich an dieſem Tage unter 
der Benennung: 


Hirſchberger 
Dienſtmanns⸗Inſtitut, 


zur Bequemlichkeit des verehrten Publikums ein Inſti⸗ 
tut für alle vorkommenden dienſtlichen Verrichtungen, 
ſie beſtehen: in Beförderung von Briefen oder Packeten, 
oder Abholung derſelben; in ea von Heinen 
Frachtgütern oder Abholen derſelben, bei Umzügen, 
bei Transport von Möbeln, wozu die bequemſten 
eee vorhanden ſind, Herbeiſchaffung von 
Holz und Kohlen aus hieſigen Remiſen, Führer im 

tadt und Umgegend, als d en 
Portiers, Transporteure, Billetteure, zum Waſſerholen, 
Mangeln, Kleiderreinigen ze. x 8 

Die Dienſtmänner ſelbſt ſind von der Königl. Polizei⸗ 
Behörde als ehrliche, Ge un Leute beglaubigt; 
mit grünen Blouſen, Schild und Nummer bekleidet, 


verpflichtet alle Aufträge, wenn ſie nicht beſchäſtigt 


find, beſcheiden und bereitwillig aufzunehmen, ſchleu⸗ 
nigſt und gewiſſenhaft auszuführen, auf Verlangen 
ihr gedrucktes Tarif buen d. und den Betrag 
gegen mit Datum geſtempelten Marken in Empfang 
zu nehmen. Be : 
Verurſachten Schaden durch Unvorſichtigkeit bin ich 
nach Verhältniß bereit binnen 24 Stunden bis zur 
Höhe von 10 Thlrn. zu vergütigen; jedoch bitte ich 
recht dringend, daß die Marken für den gezahlten 
vollen Bekrag abgenommen werden, da lediglich hier⸗ 
von die Sicherheit des e und 
ebenſo das Beſteben des Inſtituts abhängt. x 
Durch pünktliche, gewiſſenhafte Beaufſichtigung die: 
ſes Inſtitutes hoffe ich mir die Zufriedenheit und 
volles Vertrauen zu erwerben; bitte, mich durch 
freundliche Aufträge zu unterſtützen und Uebertretung 
der Dienſtleute zu meiner Kenntniß zu bringen. 
Indem ich dies neu begründete Inſtitut den ver⸗ 
7 Bewohnern Hirſchbergs, der Umgegend, den 
erren Reiſenden beſtens empfehle, boch ich, hierdurch 
einem recht dringenden Bedürfniß abgeholfen zu haben. 


Friedrich Seidel, 
Dienſtmanns⸗Inſtituts⸗Inhaber. 


822 


— 


4170. Den 9. Mai eröffne ich meine Bade⸗ 
Anſtalt, womit ich an ein geehrtes Publi⸗ 
kum die Bitte verbinde, mich recht fleißig mit 
ſeinem Beſuch zu beehren, und verſpreche ich 
jederzeit meine pünktliche Aufwartung. 
Wittwe Chriſtiane Kühn. 


4177. Da ich die Beitfedern⸗Reinigungsanſtalt des Herrn 
Cuers ſchon ſeit vorigem Jahre übernommen und dieſelbe 
ſehr bequem in einem geräumigen Lokal eingerichtet habe, 
ſo bitte ich ein geehrtes Publikum, mich auch dieſes Jahr 
Puh mit Aufträgen zu beehren. Aeußere Schildauer 
Straße, neben der Poſt. Auch iſt daſelbſt eine möblirte Stube 
baldigſt zu vermiethen. Kirſchke, Haus⸗Nr. 463. 


4147. Ich Unterzeichnete habe e des Tiſchlermeiſter 
Auguſt Feige bierorts an ihrer Ehre grob beleidigt; wir 
haben uns ſchiedsamtlich verglichen, leiſte hierdurch Abbitte, 
zahle 1 Thlr. in die Ortsarmen⸗Kaſſe und warne vor Weiter⸗ 
verbreitung meiner lügenhaften Ausſage. 
Ober⸗Großhartmannsdorf, den 24. April 1864. 
Anna Roſina Kriebel, Häuslersfrau. 


4150. Ich zeige hiermit an, 
n and Rudlof außer Dienſt, und ihm im 
meinen Namen nichts zu borgen iſt, da ich für denſelben 
nichts bezahle. Joseph Tſchöp in Trautenau in Böhmen. 


Berkanfs , Anzeigen. 

3712. Das ſub No. 2 des Hypothekenbuches zu Nieder⸗ 
Polkau belegene Grundſtück, zu welchem 7 Morgen Acker 
beſter Klaſſe und circa 1 Morgen Garten gehört, Wohnhaus, 
Saal und Scheuer neu m die Felder vollſtändig 
beſtellt, ſoll im Wege des Meiſtgebots 

Dienſtag den 17. Mai d. J., von Vorm. 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle verkauft werden. Käufer werden hierzu 
eingeladen. Die Verkaufs: Bedingungen ſind beim Unter: 
zeichneten zu erfahren. 

Rohnſtock, den 18. April 1864. 
Hentſchel, Gerichtsſchreiber. 


3812. Eine Mühlenbeſitzung, wozu eine Waſſermühle 
mit franzöſiſchem und Spitzgang, eine Windmühle, circa 
24 Morgen Areal, vollſtändiges Inventarium und gute Ge⸗ 
bäude gehören, ſoll ſofort durch den Müllermeiſter Schütze 
in Dürſchwitz, Kreis Liegnitz, verkauft werden. 


4130. Freiwilliger Verkauf. 
ch bin Willens, meine nahe an der Straße gelegene, 
maſſiv neu erbeute Brau⸗ und Brennerei nebſt ſämmt⸗ 
lichem Zubehör mit circa 9 Morgen Ackerland und Wieſe 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ilt zu erfahren 
beim Eigenthümer. Schubert, Erbſcholtiſeibeſißzer. 
Tſchirnitz bei Jauer, den 16 April 1864. 


Soc ce coc ce N 


4106, Eine Freiſtelle mit 24 Morgen Areal, zwei $ 

Obſt⸗ und Graſegarten, Gebäude gut, theils maſſiv, mit 

0 lebendem u. todtem Inventarium, iſt unter ſoliden Be⸗ 

es dingungen zu verkaufen. Zu he beim Gaſtwirth 
Friedrich in Tſchechen bei Koſtenblut Kr. Neumarkt. 


Sc coe 
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daß der Fiel AU Ferdi. 
EEE 
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Zweite Beilage zu Nr. 36 des 


Boten aus dem Rieſengebirge. 


4. Mai 1864. 


—̃— 


PEDSEEESESIETE3SEE 3229988 
Beachtenswerth für Bau: & 
\ Unternehmer. 5 5 
Meine, als letzte noch vorhandene Bauſtelle auf der $ 
nunmehr neu erbauten Schmiedeſtraße, enthaltend einen $ 
Flächenraum von 25 2 Vorderfront, 27 Fuß Hinter: J 
freut u. über 60 Fuß Tiefe, mit einem gtoßen und noch 8 
wobl erhaltenen Kellergelaß, nebſt erforderlichem Hof, 2 
raume bin ich Willens für einen ſoliden Preis zu X 

verkaufen. Goldberg, den 21. April 1864. 2 
13895 Schücke, Sattler, Tapezier und Lackirer. N 
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en Schmiede - Verkauf. 


Wir Unterzeichneten ſind geſonnen, unſere an der Schweid⸗ 
FH Reichenbacher Straße gelegene, ſogenannte Straßen: 
ſchmiede, wozu circa 6 Morgen Acker und 2% Morgen 
Garten und Wieſe gehören, mit ſämmtlichem Schmiedehand⸗ 
werkzeug, 2 Kühen, 1 Kalbe, Wagen⸗ und Adergerätb, meiſt⸗ 
etend zu verkaufen; und baden hierzu einen Termin auf 
nächſten Pfingſt⸗Dienſtag, als den 17. Mai c., Nachmittags 
um 2 Uhr, in dem zu verkaufenden Grundſtücke anberaumt, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Die weiteren Bedin⸗ 
gungen werden im Termin ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Ober⸗Gräditz, den 25. April 1864. 
f Die Schmied Riedel ſchen Erben. 


4116, Eine Windmühle (Bockmühle), in einem 
uten Bauzuſtande, nebſt Wohngebäuden, mit 4 Morgen 


Ackerland 1. Klaſſe, von Laſten frei, 
iſt krankheitshalber zu verkaufen. Kaufliebhaber erfahren 
die Bedingungen bei dem Eigenthümer, dem Müllermeiſter 
Hieltſcher aus Buchwald bei Neumarkt. 


Verkauf eines Garten Etabliſſe⸗ 


ments in der Provinz Schleſien, 
beſtehend aus zwei großen, elegant eingerichteten Gärten, 
Sommertheater, überdachten Zuſchauerraum, completten De⸗ 
corationen, Reſtaurations⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, Win⸗ 
terkegelbahn, Billard, Colonaden, Eiskeller, vollſtändigem 
Inventat, dicht an einer großen Provinzialſtadt, welches ſich 
eines ſtarken Verkehrs erfteut, ſoll ſofort bei einer Anzah⸗ 
lung von 3000 Thlr. verkauft werden. j 

Adreſſen beliebe man unter der Chiffre M. H. in der Re⸗ 
daktion dieſes Blattes niederzulegen. 4109. 


auf portoſreie Briefe zu erfahren vom Wee 


3802.4 Gaſthof⸗Verkauf. 
Mein Gaſthof, genannt „zur goldenen Sonne“ in Nieder⸗ 
Zieder bei Landeshut, 3 Minuten von der Stadt, mit Tanz⸗ 
Saal, Kegelbahn, großem Garten, ca. 18 Morgen Acker und 
Wieſen, mit lebendem und todtem Inventarium, iſt verände⸗ 
rungshalber fofort zu verkaufen. Kaufpreis: 8500 rtl. ſolide 
Anzahlung. Nach Belieben auch ohne Aecker ꝛc. Näheres 


öhricht. 


Eine im beſten Zuſtande befind: 
liche Leihbibliothek 


von c. 2000 Bänden guter Romane, darunter die be⸗ 
ſten Werke der neueren Belletriſtik, die bei beſcheidenen 
Anſprüchen eine Familie ſehr gut ernährt, und auch 
beſonders für den Betrieb in einer Provinzialſtadt paßt, 
iſt Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 

Gefällige Offerten ſind zu richten an die Verlags⸗ 
buchhandlung von E. F. Fürft in Breslau. 4107. 


rn 


Steinfeſten 597 855 und vorzüglich rein⸗ 
ſchmeckenden Kaffee billigſt bei 


Wilhelm Friedemann 
[4057] in Hermsdorf u. K. 


4063. Auf dem Dom. Steinberg bei Goldberg ſtehen 
100 Stück ſtarke mit Körnern gemäſtete Schöpſe zum Verkauf. 


4136. Ein noch gut gehaltener Kinderwagen iſt billig zu 
verkaufen in Greiffenberg Nr. 75. 


= Beſten Portland Cement 

empfiehlt pro Tonne 5 Thaler, bei 

größerer Abnahme 4 Thaler. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


4187. Die vollſtändige Einrichtung einer Seidenwaaren⸗ 
Fabrit bin ich beauftragt, im Ganzen oder im Einzelnen 
zu verkaufen, und wollen ſich Reflectanten gefälligſt an 
mich wenden. Briefe franeo. N 

Wilhelm Keller in Schmiedeberg i. Schl. 


RE — — — en nn 


as. Blau Papier zur Verpackung de Wolle empfiehlt H. Bruck, 


Gardinen⸗ und Möbelſtoffe 


in ſehr großer Auswahl, e 
Scheimann 


zu außerordentlich billigen Preiſen 


ipfiehlt N 
© neller in Warmbrunn. 


Prüfet Alles und behaltet das Beſte! EX 
— Meine Nürnberger Lebens-Eſſenz it,. 
| Geſetzlich wie das nachstehende ärztliche Zeugniß J Aerztlich geprüft 


25 beſagt, nur aus verdauungsſtärkenden In⸗ und als 


Verkauf geſtattet. Heilmittel empfohlen. 


gredienzien deſtillirt. 
Vortrefflich wirkſam zeigt ſich dieſe es als Präfervativ gegen häufig vorkommende, 
durch Stockungen im Blute erzeugte Krankheiten u. ſ. w. Alles Uebrige beſagt die 
Gebrauchsanweiſung, welche jeder Flaſche gratis beigegeben wird. f 
Verkaufspreis: die Originalflaſche, wovon jede mit meinem Siegel verſehen iſt, 12 Sgr. 
Louis Schaar in Landeshut i. Schl. 
alleiniger Fabrikant der Nürnberger Lebens⸗Eſſenz. 
Aerztliches Zeugni ß. 

Ich beglaubige, daß die von dem Herrn Kaufmann Louis Schaar in Landeshut fabricirte 
„Nürnberger Lebens⸗Eſſenz“ verdauungsſtärkende Ingredienzien enthält, die bei wahrer Verdauungsſchwäche 
wohlthätig wirken können. . 

Landeshut, den 6. April 1864. (L. S.) (gez.) Dr. Großer. 
Die eigenhändige Unterſchrift des Herrn Dr. Groſſer beglaubigt: 


Landeshut, den 6. April 1864 Das Polizei⸗Amt. 
3867. (gez.) Zimmermann. 


in den Stand geſetzt, die modernſten Rock- und Beinkleider⸗Stoffe 
zu auffallend billigen Preiſen zu verkaufen, und empfehle daher mein 


Tuch⸗ und Buckskin⸗Lager 


einem geehrten Publikum, mit der Verſicherung einer ſtreng reellen 
und billigen Bedienung. 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


e, Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich Wiederverkaufern 
mein gut aſſortirtes 
f Kurzwaaren⸗ und Knopflager 
zur gütigen Beachtung. 11 Bruck. 
In vergoldeten Taſſen halte bedeutende Auswahl. 


— 


ml: 
neueſten und geſchmackvollſten Fagons, ſowie in verſchiedenen Farben zur = 
gütigen Beachtung; ebenſo werden auch Umaͤnderungen an jeder Art von Hüten, 


nach neueſter Bacon, prompt und zur Zufriedenheit beſorgt. Auch nehme ich einen Lehrling an. 3620 


en Durch vortheilhafte Einkäufe auf der Leipziger Meſſe bin ich 
Oswald Hartig, Friedeberg a. Q., wohnhaft Friedrichsſtraße, 
. fein reichhaltiges Lager in Filz-, ſowie in Seidenhüten, in den 


Beduinen, 
Räder, 
Paletots und 

Rena | Mantillen 

in den neueſten Erſcheinungen, empfiehlt in größter Auswahl 

Hugo Guttmann, innere Schildauerſtraße. 


: Die neueſten 


Sommermäntel und Mantillen, 
ſowie türkiſche Shawltücher, empfiehlt in großer Auswahl ſehr billig 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


, Einem geehrten Publikum empfehle ich zu bevorſtehendem Markte 
meine große Auswahl verſchiedenartiger Waaren in meinen Läden, 
indem ich keine Marktbude mehr beziehe, zum Verkauf, verſichere Jeder⸗ 
mann die reellſte Bedienung, billigſte aber feſte Preiſe. 

Ludw. Gutmann, Handſchuhmacher u. geprüfter chirurg. Bandagiſt. 


— — ſ— — 


2 Julius Stephan in Jauer 
empfiehlt ſein Lager künſtlicher wie natürlicher x 

„Mineralbrunnen, 18S6%4r Füllung“, 
zur geneigten Beachtung, und zwar: . 

nat. Selterbrunnen, Selter⸗ und Sodawaſſer von Dr. Struve & Soltmann, 

Maria ⸗Kreuz⸗, Emsſer Reſſel⸗, Carlsbader Mühlbrunnen, 

Friedrichshaller, Saidſchützer, Püllnger Bitterwaſſer, 

Kiſſinger Nakoezi⸗, Yafirzember Soolbrunnen, 

Eger Salz: und Franzensbrunnen, . 5 

Ober ⸗Salzbrunn, Vichy grande Grille, Phosphorſaures Eiſenwaſſer; 

ferner: Eudowaer Molkeneſſenz, Himbeer⸗Limonadeneſſenz. 

Emsſer Paſtillen, Schwefelleber, Seeſalz, Stahl & Soda zum Baden. 

. Jede andere Art Mineralbrunnen, wie Badeſalze, Mutterlaugen, Seifen und 

Paſtillenj werden prompt und billigft beſorgt. 
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e 
Strohhüte u. En tous cas, 
ſowie Bänder, Blumen u. Federn, empfiehlt in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen 8 1 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


5 eg > Die Sonnen: und Regenſchirm⸗Fabrik 2 2 
von C. Röhl aus Görlitz, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Greiffenberger Markt eine Auswahl der neueſten Sonnenſchirme ſowie Regenſchi 
in Baumwolle, Wolle und ſeidenen Stoffen, und ſichert bei reeller Bedienung die möglichſt billigiten Preiſe; ſeidene Kni 
4139. 


‚werben unter der Hälfte des Koſtenpreiſes abgegeben. — Stand u. ſ. w. unter obiger Firma. 


er Corſetts für Damen, 
mit und ohne Mechanik und mit und ohne Naht, in größter Auswahl. 

Orthopädiſche Corſetts | 
für Schiefhaltende: für Kinder hauptſächlich, im Wachsthum die grade 
Haltung zu erzielen ſehr vortheilhaft, werden nach Maaß von mir 


gefertigt. Ludw. Gutmann, 
geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt und Handſchuhfabrikant. 


414. Während des Jahrmarkts in Greiffenberg befindet ſich wiederum 
im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“, eine Treppe, 
mein großes Lager von Mode ⸗Schnittwaaren, Confectionen und 
12 
Damen Putz Gegenſtänden. 
Daſſelbe bietet eine noch nie dageweſene Auswahl g 
bunter und glatter, wie fagonnirter Stoffe zu Brautroben, 
ſchwarzer Kleider, Atlas, Taffete, berliner Elle von 15 Sgr. an, 
wollner Kleiderſtoffe, , und ¼ breit, berliner Elle von 3% Sgr. an, 
Barége in bunt und glatt, berliner Elle von 3 ½ Sgr. an, 
f f engliſche und franzöſiſche Batiſte, „ breit, berliner Elle von 4 Sgr. an, 
! Gardinen glatt und brochirt, h 
Tücher, Double⸗Shawis, fund. Tücher, Umlage: u. Barege⸗Tücher von 1. 121, fgr. an. 
Eonfections:Lager für Damen und Kinder: 
Frühjahrs Mäntel, Mantelets, Bournuffe und Jacken in Dyagonals, Bukskin, 
Velvur, Trikot, Cachemir. 
Seidene Mäntel, Bournuſſe 8 Mantillen, 
Damen Facon⸗Hüte nach den neueſten Pariſer Modellen copirt, 
Stroh: Hüte, garnirt und ungarnirt, für Damen, Mädchen und Kinder. 
Netze — Füchüs— Blonden — in größter Auswahl. 
En tout cas. Crinolinen, echte Thomſon'ſche, in den neueſten Formen. 
Federn, Blumen, ſowie die größte Auswahl aller in dieſes Fach einſchlagenden Neuheiten. 
mil Steynitz aus Löwenberg. 
Im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“, eine Treppe. 
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A 
Franz Chriſtoph's Fußboden - Glanzlad, 
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet 
ſofort nach dem Anſtrich mit ſckönem haltbaren Glanz, 
iſt unbedingt eleganter und bei richtiger Anwendung 
dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die beliebteſten 
Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack, welcher voll⸗ 
ſtändig deckt wie Oelfarbe, und der reine Glanzlack. 
Preis pro Pfd. 12 Sgr. * 
Franz Chriſtoph in Berlin. 


Verkauf des Glanzlacks für Warmbrunn 
und Uugegend bei 


Ludw. Otto Ganzert. 
873 


04 
0. Ein offener neuer Wagen 
ſteht zum Verkauf auf dem Dem. Schwarzbach. 


3969. Den Herren Banunternehmern zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme, daß in dem Holzſchlage des Bauergutsbeſitzers 
Pohl zu Ober⸗Haſelbach mehrere Hundert Bauſtäm me, 
ſowie eine bedeutende Partie Riegelſparren⸗ und Gru⸗ 
benbölzer zum Verkauf liegen, 
Hierauf Reflectirende wollen ſich wenden an 
Anſorge, Holzhändler in Ober⸗Haſelbach 


4101. Gutes Heufutter, 
50 Centner, find zu verkaufen beim Häusler Schwedler in 
Seiffers hau. 


112]. Ungeſtrichener Torf, 

Sägeſpäne, Heckſel, ausgelaugte Lohe, Aſche wer⸗ 
den in größerer Quantität zu kaufen geſucht von 
der Dampf ⸗Ziegelfabrik in Cunnersdorf. 


3203. Wenn jemals ein Artikel öffentliches Lob verdient hat, 
ſo iſt dies mit dem, ſich ſchon von jelbjt empfehlenden, je 
ſehr bewährten, Seit 1847 eingeführten, äußerlich anzuwenden⸗ 
den Potsdamer Balſam pon Ed. Nickel in Berlin (Depot 
4 Hirſchberg nur allein bei F. Schliebener), wohl un 
ding der Fall. Die weſentlichen Krankheiten, gegen die 
ſich feine Haupteigenſchaften mit der Zeit herausgeſtellt haben, 
ind: Rheumatismus und Gicht, Podagra und andere friſche, 
wie veraltete rheumqtiſch gichtſſche Lokalabel, . B. 
nerböſe Hüftweh, der Trank Hexenſchuß lim Rückgrah, 
Kopfe, Hals-, Zahn⸗ und Ohrenweb, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückenparre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
füchtige Anſchwellungen deſonders der Füße, veralttte Vers 
ſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augenſchwäche, 
allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, Unter⸗ 
leibs⸗Affektionen ꝛc. ꝛc. Dr. Feſt, 
Berlin. Ober⸗Stabs⸗ und Regiments ⸗ Arzt. 


Reiner Korn⸗Spiritus 


wird vom 1. Maf c. ab, täglich verkauft in der Dominial⸗ 
Brennerei zu Reiſicht bei Haynau. 


827 


4075. J. Oſehinsky's 
Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. 
Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei A. Spehr. 


Oeffentlicher Dank. a 5 
Im Herbit vorigen Jahres batte ich das Unglück, mir 
durch eine ſtarke Verkältung ein fürchterliches Reißen im 
rechten Bein zuzuzjehen. — Meine Lage war gräßlich und 
konnte ich kein Mittel finden, welches mich von meinen 
Schmerzen befreite, bis ich die von Herrn Kaufmann Mitt⸗ 
mann in Waldenburg empfohlene Oſchinsky'ſche Seife 
gebrauchte. Nur 3 Flaſchen Geſundheitsſeife haben 
mich wfeder vollſtändig bergeſtellt. Nach ſolchen Reſultaten 
fühle ich mich verpflichte, dem Erfinder dieſer Seifen, 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, eine öffentliche Dank⸗ 
ſaͤgung darzubringen und ähnlich Leidende auf dieſes Hülſs⸗ 
mittel aufmerkſam zu machen. 0 
Toſchendorf bei Wüſtewaltersdorf, den 9. März 1864. 
Hübner. 


4125. Um den vielſeitigen Anfragen zu entſprechen, halte 
ich ſtets Lager in echten Qualitäten von: 
Sen 
Wunder⸗Balſam, ö 
Kaiſerwaſſer, 
ee ee 
ugsburger Lebens⸗Eſſenz, 
Krampftropfen, 
e 
itris Dulee, 
immettropfen, 
luß⸗Spiritus, 
nika⸗Tinetur, 
Baldrian-Tinetur, 
Ameiſen⸗Spiritus, 
Magen⸗Eſſenz, l 
und bin bereit, Preis⸗Couxants auf Verlangen franco ein⸗ 
zusenden. Ed. Schremmer 
in Marſchendorf in Böhmen. 


108. Ein ganz neuer Schrotgang mit Riemen⸗ 
betrieb, 3 Fuß großen Steinen, it billig zu 
verkaufen in der Papiermühle zu Buſchvorwerk. 


4104, een, 

Das zur Kaufmann Hein rich Koebel' ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörige Schnitt⸗Waaren⸗Lager wird für Rechnung 
der Maſſe ausverkauſt. 

Der Verkauf finvet ſtatt: . ; 
Vormittags von 8 bis 12 Ubr, 
Nachmittags von 1 bis 6 Uhr, 

Löwenberg, am 28. April 1864. \ 

Der einſtweilige Maſſenverwalter: 
Rechtsanwalt Bethe. 
4110. 


Das Dom. Berthelsdorf b. Spiller 
bietet Samenkartoffeln, ſowie gute 
Speiſekartoffeln zum Verkauf. 


= 


WEISST 


— 


— 


— 


— 


een 


4072. 


Je 


33 | 


Bierflaſchen empfiehlt 
Chr. Finger i. Hermsdorf us. 


3986. Neue und gebrauchte Bettfedern u. Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſowie neue und getragene Stiefeln empfehle ich 
in großer Auswahl ſehr billig. 
Für Bettfedern zahle ich die höchſten Preiſe. 
A. Minkel, Voigtsdorferſtraße. 
Warmbrunn, den 27. April 1864. 


55 Knochen Mehl, 


fein gemahlen, beſtes Düngungsmittel 
für Wieſen und Aecker, empfiehlt billigft die 
Fabrik zu Alt⸗Kemnitz (Kreis Hirſchberg) und 
hält ſtets Lager davon 

E. H. Kleiner in Hirſchberg. 
4087. Ein Goldfuchs, 7% Jahr alt, Wallach, und ein 


langhaariger Ketten hund iſt zu verkaufen auf dem Gut 
No. 102 in Lomnitz. a ö 


ee er c 
Bruchbandagen für jede Art Brüche, 
nebſt vielen andern chirurgiſchen Gegenftänden, em: 


pfiehlt Ludw. Gutmann, 
geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt und 
4031. Handſchuh - Fabrikant. 


nn 
4165. Ein ſtarker breitſpuriger Rungenwagen, und 5 Schock 
Schüttenſtroh ſind zu verkaufen in Nr. 5 zu Straupitz. 


Mit Recht 
kann man jedem Haarleidenden den Voorhof - geest 
des Dr. van der Lund zu Leyden, à Fl. 15 Sgr., 
halbe 8 Sgr., empfehlen, und mögen statt marktschreie- 
rische Anpreisungen Resultate sprechen: 

Ich bescheinige hierdurch der Wahrheit gemäss, dass 
mein Sohn Carl durch den Gebrauch einer Flasche Voor- 
hof-geest sein vor eirca einem Jahre in Folge einer 
Krankheit gänzlich verlorenes Haar wieder bekommen 
hat, und kann dafür diesen Voorhof-geest als ein aus 
gezeichnetes Haarwuchsmittel empfehlen. 

Dortmund, im Mai 1863. 

j Fr. Witiwe WW, Velthaus, 


Hirschberg bei Alex. Mörsch. 
Bunzlau: Th. Erler. Freiburg: Th. Hankel. 
Görlitz: Ed. Temmiler. Goldberg: Heinrich 
Lamprecht. Glatz: R. Drosdatius. Löwen- 
berg: C. Günzel. Lüben: Emil Bauer. 
deshut: E. Rudolph. Salzbrunn: E. Horand. 
Waldenburg: C. A. Ehlert. 


4176. 3 
Lagerbier. 

Da ich unter Kurzem meine Brauerei gänzlich aufgebe, 
ſo verkaufe ich vom 1. Mai ab zu herabgeſetzten Preiſen 
die Tonne mit 6 Thlr. an alle meine geebrten Abnehmer. 

Hermsdorf u. K. \ A. Dorraſt, 

j Brauermeiſter. 


Lan- 


| SE 
4172. Ein Wagen mit Verdeck 


ſehr elegant und ſolide gebaut iſt in Warmbrunn in 
No. 107 zu verkaufen. - 


4151. Ich beabſichtige mein Lager von Wildſohlleder und 

Wildbrandſoblleder zu räumen, und werde deshalb ſelbiges 

zu äußerſt billigen Preiſen verkaufen. | 
Gottfried Rumler in Landeshut, am Niederthor. 


4161. Portland⸗Cement ift auf Lager und offerire zur 
geneigten Abnahme. 7 
M. J. Sachs u. Söhne in Hirſchberg. 


4131. Der Töpfer und Ofenſetzer Johann Richter em 
pfiehlt eine Auswahl fertiger Oefen, ſowohl weiß als 
bunt, wie auch ordinäre, zu den billigſten Preiſen zur güti⸗ 
gen Beachtung. Wohnhaft Nr. 18 Neumarkt zu Jauer. 


Dreſchmaſchinen mit eiſernem Göppel, 
Siedemaſchinen zu Hand-, Göppel- oder 
4180. Roßbetrieb, 
Getreide⸗Wurfmaſchinen mit voll 
ſtändigen Saubern, 
ſowie alle andern landwirthſchaftl. Maſchinen 
eigener Fabrik, empfiehlt unter Garantieleiftung, 
ſolider Bedienung und billigſter Preiſe 
Fr. Hanke in Probſthain bei Goldberg. 


Kaufgeſuche. 
Zickelfelle 


e gelbes Wachs und 


zahlt fortwährend die höchſten Preiſe 41 
‘ A. Streit in Hirſchberg. 


Guts „Kaufgeſ uch. 


Mit einer baaren Anzablung von 6 bis 8000 rtl. 
wird ein Gut bis zum Preiſe von 20,000 rtl. zu kaufen 
geſucht. Die Herren Beſitzer, welche geneigt ſind zu 
verkaufen, werden hierdurch freundlichſt erſucht, ibre 
Adreſſe nebſt genauem Anſchlag unter der Chiffre P. 
W. 27 poste restänte Bunzlau einzuſenden. 
Nur genaue Angaben werden berückſichtigt. 


Kauf ⸗Geſuch. 
Getragene Kleider kauft und bezahlt die höch⸗ 


ſten Preiſe Philipp Cohn. 
Innere Schildauer Straße beim Bäckermeiſter Hrn. Werſig. 


Zu ver miethen. 5 
4174. Der erſte Stock meines Hauſes iſt von Johanni ab 
zu vermiethen. Derſelbe beſteht aus 3 Stuben, wovon 2 
mit Alloven ſind, Sommer: und Winterküche, verſchließba⸗ 
rem Entrée und ſonſtigem nöthigen Beigelaß, als Keller, 
Kammer und 2 Holzſtällen. Carl Klein. 


4182. 


4156. f 
Wohnung im zweiten Stock für 1 oder 2 Perſonen zu 
vermiethen. Sachs. 


423. Tuchlaube Mr. 5 ift der zweite und 
dritte Stock, vornheraus, und wenn gewünſcht 


wird, Stallung zu 2 Pferden zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. 


4135. Eine Stube mit Alkove iſt bald zu vermiethen ber 
C. F. Apelt in Greiffenberg, Nr. 90, 
Miethgeſuch. 
4111. Wir ſuchen, wo möglich in der Nähe unſeres Ge: 


ſchäfts⸗Lokales, eine große Wagen⸗Remiſe vom J. Juni 
oder ſpäteſtens vom 1. Juli c. ab zu miethen. 
Oppler & Milchner, Gaftbof zum Kynaſt. 


Perſonen finden Unterkommen. 
4082. Ein Privatlehrer, der mit Luſt und Liebe die 
Erziehung von 15 bis 20 Kindern übernehmen will und den 
„Juni a. e. antreten kann, wird geſucht. } 
Nähere Auskunft wird ſowohl von dem Superintendenten 
Herrn Stoſch, wie auch von dem Kaufmann und Gaſthof⸗ 
befiber Eduard Preuß in Kotzenau ertheilt. 8 


VELELPEEREEBFEISPLPLDIEPEERE 


& 4073. Für eine hieſige bedeutende Möbel⸗Fabrik 
wird, da der Beſitzer die praktiſchen Arbeiten leitet, ein 
ſolider ſicherer Mann als Lagerverwalter reſp. Geſchäfts⸗ 
führer des Magazins zu engagiren geſucht. Jahresein⸗ 

W kommen bei dauernder Stellung 700 rtl. Derſelbe hat 
die Aufgabe, den Verkauf zu leiten, und muß zur ein⸗ 
ſachen Bud: und Kaſſenführung befähigt ſein. Gef. & 
Offerten nimmt im Auftrage entgegen: Emil Kamps 
in Berlin, Alte Jakobsſtraße 65. 


| BERBREZEPEBRLLÜPBLERPEERPRER 
Ein bequemer und einträglicher Adjuvanten⸗Poſten 


in der Nähe von Hirſchberg it zu vergeben. 
3935. a Nähere 17 der Expedition des Boten. 


4113. Zwei tüchtige Maler ⸗Gehülfen erhalten ſofort 
dauernde Beſchäftigung. x > 
H. Richter, Maler in Warmbrunn. 


1137. Zwei Malergebülfen finden baldige Beſchäſti⸗ 
gung bei dem Maler Kretſchmer in Greiffenberg. 


* Muſikaliſches. 
Ein erſter Waldbornift findet unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen dauerndes Engagement in Freiburg in Schl. 
Fr. Neutwich, Muſ.⸗Dir. 


Sch 
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‚4117. Vier Shubmacher: Gefellen, 
drei Damen: und ein Herren: Shuhmaker, finden 
bei dem Unterzeichneten dauernde und gute Beſchäftigung. 
Ließ in Lauban. 


In meinem neuerbauten Hinterhauſe 15 eine nette 
J. 


4020. 2 Bildhauer und 2 Steinmetzgehülfen fin⸗ 
den bei Akkord ſofort dauernde und lohnende Beſchäftigung 
beim Bildhauer Stümper in Süßenbach bei Lähn. 


4004. Ein tüchtiger Maſchiniſt auf einer 
Nähmaſchine findet unter guten Bedin⸗ 
gungen eine dauernde Stelle 
im Herren ⸗Garderobe⸗Magazin 
des Wilhelm Stark 
in Löwenberg in Schleſien. 


— —— nn 
4095. Ein brauchbarer Stellmachergeſell wird gegen 
Koſt und Wochenlohn von Iertl. von dem Stellmachermſtr. 
Fiſcher in Neu⸗Kemnitz verlangt. 


4076. Zwei tüchtige Weber, auf ”/, breite Leinewand, fins 
den noch dauernde Beſchäftigung bei 


Hürſchberg. Finger, Berndtengaſſe. 
n. Einen Mühlhelfer 


tüchtig, zuverläßig, die Kunden freundlich bedlenen und wo 


möglich militairfrei, der ſofort eintreten kann, ſucht 
g 1 Hallganß, 
Schloßmühlen⸗Beſitzer zu Parchwitz. 


4120. Ziegelſtreicher 
können bei einem Lohn von 1½ Thlr. pro Tauſend fofort 
Arbeit finden in der 

Dampf ⸗Ziegelfabrik zu Cunnersdorf. 


ee AR TITAN EIER ET 
4112. Ein junger kräftiger nüchterner Menſch, der mit 
Fuhrwerk umzugehen verſteht, kann ſich als Auflader mel⸗ 
den bei Oppler & Milchner, Gaſthof zum Kynaſt. 
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— 55 blen En pt dauernde und gut loh⸗ 
nende Be tigung im Torfſtich und in der Ziegelei 

der Herrſchaft Wolfshayn bei Kaiſerswaldau. See e 


3940. Tüchtige Arbeiter finden dauerude Beſchäf ⸗ 
tigung bei der Kaltbrennerei Haaſel per Goldberg. 
Die Kalkbrennerei⸗Verwaltung. 


3934. Ein Schafknecht mit guten Zeugniſſen kann ſich 
zum baldigen Antritt beim Dominio Eich berg bei Hirſch⸗ 
berg melden. 


4065. Eine größere Anzahl geübte Weber und Webe⸗ 
rinnen finden bei . Lohne andauernde Beſchäftigung 
in der mechaniſchen Baumwoll⸗Weberei von 

Heinrich Michaelſen in Bernſtadt in Sachſen. 


.. . 
4173. Ein junger Menſch, der einem Billard ꝛc. vollkommen 
vorzuſtehen vermag, kann vom 1 Juli c. ab eine gute Stelle 
erhalten. Das Nähere in der Expedition des Boten. 


4144. Eine geſchickte Putz⸗ incl. Strohhut⸗Arbeiterin wird 
ſofort geſucht. 
Ring Nr. 392. 


u Eine Kinderwärterin, 


An 805 Seugnifle N rc hat, no nn oder audy 
Johanni c. in Warmbrunn eine Stelle erhalten. 
Nachweis n der Exped. des Boten. 5 


Näheres zu erfragen: Hirſchberg, kathol. 


4146. 


De — 80 


bvehrlings⸗Geſuche. 
4145. Einen Lehrling nimmt fofert an 25 
A. Lannte, Gelbgießer in Hitſchberg. 


3989. vehrlings⸗Stelle. 


4153. Einen kräftigen Knaben nimmt in die Lehre 
Hirſchberg. Wilhelm Seibt, Tiſchlermeiſter, 
wohnhaft: Garnlaube. 


4114. Zwei Knaben, welche Luſt haben Maler zu werden, 
finden unter ſolider 5 ſofort ein Unterkommen. 
H. Richter, Maler in Warmbrunn, 


Ein kräftiger geſunder Knabe, der Luſt hat die Färberei 
gründlich zu erlernen, findet einen Lehrherrn beim 
3932. Färbermeiſter Ketſchner zu Arnsdorf. 


3991. Einen Lehrling ſucht F. Rüngs jun., 


Conditor in Greiffenberg. 


4148. Ein Knabe, welcher Luſt hat Böttcher zu werden, 


kann unter billigen Bedingungen in die Lehre treten beim 
Böttchermeiſter Thormann in Löwenberg. 


Gefunden. 
Am 25. d. M. hat ſich auf dem Wege von Wieſen⸗ 
thal nach Dippelsdorf ein ſchwarzbrauner Dachshund zu 
mir gefunden und kann derſelbe gegen Erſtattung der Futter⸗ 
toſten und Inſertionsgebühren bei dem Viehhandler Auguſt 


Eruſt Rüffer. 


4164. Eine Dreiwaage iſt in Nr. 76 in Grunau ab⸗ 


Rü ffer hierſelbſt abgeholt worden. 


Hohndorf, den 29. April 1864. 


zuholen. 


Verloren. 


3933. Den verlorenen Pfandſchein Nr. 107,039 bittet 
man in der Baumert'ſchen Pfandleih⸗Anſtalt abzugeben. 


SSS 
Ein Thaler Belohnung. 


Am Freitag den 29. April wurde in der Stadt oder 
auf dem Wege nach den Sechsſtädten ein viereckiges 
altes. Goldſtück mit Kranz und Oehr verloren; der ehr⸗ 
liche Finder wird erſucht ſolches gegen obige Beloh⸗ 
nung in der Expedition „des Boten“ abzugeben. 
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4181, Am 1. Mai ift mir in Petersdorf beim Pren elſchen 
Gajthoje ein ſchwarzer Pu del abhanden ern 3 — 
wolle denſelben beim Brauermeiſter Dörraſt in Herms⸗ 
dorf u. K. abgeben. 


ea 


4157. Ein Heiner hellbrauner Affenpintſcher, auf den 

Namen Minko hörend, iſt mir abhanden gekommen. Wieder⸗ 

bringer erhält gute Belohnung; vor Ankauf wird gewarnt. 
Virt, Kretſchambeſitzer in Ratſchin b. Schönau. 


3877. Den verlorenen Pfandſchein Nr. 106436 bittet man 
in der Baumert ſchen Pfandleihe abzugeben. 


4096. Bei dem Sonper auf dem Cavalier Berge am 
Mittwoch den 27. April Abends iſt ein weißleinenes Taſchen 
tuch liegen geblieben, (roth geſtickter umſchlungener Namens⸗ 
zug mit Krone und No. 23). Gütigſt abzugeben beim Major 
von Trützſchler. 


6 Geldverlehr. 
3893. Gegen genügende Sicherheit jind 3000 Thlr., 1000 
Thlr. und 400 Fr. zu Johanni zu verleihen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


4124. 3 bis 4000 rthlr. werden zur erſten Hypptbek auf 
einen Gerichtskreiſcham mit 50 Morgen Acker und Wieſen, 
über 8000 rthlr. taxirt, im Kreiſe Hirſchberg gelegen, bald 
geſucht. Näheres in der Expedition des Gebirgsboten. 


ſind ohanni zur erſten Hypotbel 
1000 Thlr. le her ben W 
3987. Buchbinder Vogel zu Hohenfriedeberg. 


Stiftungsgelder ſind gegen pupillariſche 
300 T lr. Sicherheit und 5 ver Zinſen ſofort 
auszuleihen. Von wem? erfährt man in der Expedition 
des Boten a. d. R. 3985. 


4000, 2400, 2000 u. 600 rtl. 


werden zur pupillariſch ſicheren Verleibung zu 5 und reſp. 
4½ Prozent, aber nur auf Land⸗ reſp. Acker⸗Grundſtücke, 
zu Johanni c. ſofort nachgewieſen, und nimmt Ausweis⸗ 
papiere frankirt entgegen C. Härtel, Commiſſionair, 

3865. Hellergaſſe No. 988 zu Hirſchberg. 


Einladung. 


4160. Zur Tanzmuſik nach Kaiſerswaldau ladet pam Him⸗ 
melfahrtstage freundlichſt ein Tſchenkſchei. 


4059. Goldberg, den 6. Mai c.; 


Inſtrumental⸗Concert 
der Bergleute aus Joachimsthal bei Carlsbad in Böhmen 
i ſthofe zu den drei — 
Nach dem Concerte auf a Tanz: Afjemblee. 
Entree 5 ſgr. W. Richter u. Comp. 


Getreide MNarkt . Preiſe. 
Jauer, den 30. April 1864. 
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